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Daube & Co. und die Jäger'ſche Buchhandlung; in Elbing: Neumann⸗Hartmonn's Buchhandlung. 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 
Paris, 10. April. Einer Depeſche der „Com⸗ 
mune“ zufolge iſt Asnières von den Injurgenten 
\ bejegt worden. Die Kanonade hat die Nacht hin- 
durch angehalten. Die Regierungstruppen ſind 
Herren von Neuilly. Der Verluſt der Inſurgen⸗ 
ten war am Sonnabend 225 Todte und 435 Ver⸗ 
wundete. — Geſtern wurde in der Verſammlung 
der Liga der Vertheidiger von Paris mitgetheilt, 
daß Thiers bereit ſei, Geleitſcheine für drei Mit⸗ 
glieder der Aſſociation auszuſtellen und dieſelben 
u empfangen. Die Verſammlung wählte hierzu 
Es wird verſichert, 
daß Uneinigkeit zwiſchen der Commune und dem 
Centraleomité bene der Maßregeln wegen 
ortſetzung des Kampfes Platz gegriffen hakte. 
ie Kanonade hat heute nachgelaſſen. Ein An⸗ 
griff Seitens der Verſailler Truppen wird erwartet. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 


London, 10. April. „Daily Telegraph“ wird 
aus Verſailles vom 9. gemeldet, die Beſchießung 
habe ſolche Fortſchritte gemacht, daß die Eröffnung 
einer Breſche beim Thore von Maillot ausführbar 
erſcheine. Die Batterien der Infurgenten auf den 

ällen ſeien zum Schweigen gebracht, ein Sturm 
werde für morgen erwartet. 

— Pariſer Privattelegramme vom geſtrigen Tage 
wollen wiſſen, daß die Nachricht von der Befreiung 
des Generals Henry ſich nicht beſtätigt hat. Die 
Notre⸗Dame⸗Kirche und mehrere Far fol- 
len geplündert worden fein. Als Hauptführer des 
Sicherheitsausſchuſſes, welcher Mitglieder der Com⸗ 
mune verhaftete, werden Ravoul, Rigault und Cour⸗ 
net genannt. . 

— Einem Telegramm der „Times“ aus Phila⸗ 
delphia zufolge, hätte die gemiſchte Commiſſion 
eine freundſchaftliche Löſung und einen Compromiß 
über die internationalen zwiſchen England und Ame⸗ 
rika ſchwebenden ſtreitigen Fragen erzielt. Der Prä⸗ 
Sr wird den Senat zu einer Extra⸗Seſſion behufs 

erathung des Commiffionsberichtes für den Fall 
einberufen, daß vor Beendigung deſſelben eine Ver⸗ 
6 dung des Congreſſes flattfände. 
1 ee > a ann Havas“ 
Beni daß fih das Gerücht, Favre ſei i 

2 8 Generals v. Fabrice abgerei 
x um mit demſelben zu conferiren, nicht beffätige. 
! General Pechot iſt in Folge feiner Wunden geſtorben. 

Havre, 9. April. Es find von hier Kanonen⸗ 
boote die Seine aufwärts abgegangen, um im Ver⸗ 
ein mit den Verſailler Truppen gegen die Inſurgen⸗ 
ten zu operiren. : 

München, 10. April. Eine heute hier abgehal⸗ 
tene ſehr zahlreich beſuchte Verſammlung angeſehener 
Bürger nahm einſtimmig eine Adreſſe an die Staats⸗ 
1 an, in welcher dieſelbe gebeten wird, mit 
allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln die gefähr- 
lichen Folgen der neuen Lehre von der Unfehlbarkeit 
des Papſtes abzuwehren, die Verbreitung derſelben 
in den öffentlichen Bildungsanſtalten zu verbieten, 


„ 


Stadt⸗Theater. 


Gaſtſpiel des Fräul. Haupt und des Herrn 
Kren vom Hoftheater in Neufteelig im Barbier 
von Sevilla. — Fräul. Haupt als Roſine fat 
ſich von ihren Landsleuten, welche ihren erſten Büh. 
nenverſuchen im vorigen Winter mit Theilnahme 
entgegenkamen, ſehr freundlich aufgenommen. Ihr 
Wirken in Neuſtrelitz während einer Saiſon iſt nich! 
ohne Erfolg auf ihre Entwickelung für die Bühn⸗ 
geblieben, die ohne Praxis nicht zu gewinnen iſt. Sie 
bewegte ſich im Ganzen frei und ſicher und kam den 
Anſprüchen an die Darſtellung der munteren Rolle 
nicht ohne Geſchick entgegen. Die Geſangstech⸗ 
nik befriedigte allerdings in höherem Grade. 
einer vortrefflichen Schule, die ſich Frl. 
Haupt bei Mantius in Berlin, ſpäter bei der 

mit muirten Geſangskünſtlerin Frau Viardot⸗Garcia 
fel chönem Talent angeeignet hat, wurden ſchon 
f 9 ubm digt. Wir können es der jungen Dame 
un. Neuf nachſagen, daß fie auch nach dieſer Seite 
bin in rt euſtrelitz 5 geweſen 1 und bedeutende 
Pabst 55 gemacht hat. Die Coloratur hat an 

ehendigkeit und correctem Fluſſe gewonnen, die 
ee an = geftiegen. Mit Vergnügen 

erzeug on in der tritts⸗ . 

dem Duo mit Figare und in Auftritte⸗Arie, in 


für ſich wohllautende, rund und weſch klingend 
lehr hellen Timbre erzielen, 
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bis zum Künſtler und Gelehrten darf, zunächſt in 
Deutſchland, aber auch anderwärts nicht, ſeine Hände 
in Unſchuld waſchen. Ein Hochmuth, wie der der Pa⸗ 
riſer, eine Selbſtverblendung und Unverſchämtheit, 
wie ſie dort ſich blähen, werden nicht geboren, | on. 
dern erzogen, und die Reſultate dieſer Er⸗ 
ziehung, an der wir Alle mitgeholfen, liegen jetzt 
vor. Kein Schauſpieler wäre eitel ohne klatſchende 
Zuſchauer, und zur Claque für die Einfälle der Pa⸗ 
riſer haben wir uns lange genug alle mit einander 
hergegeben. Wir lachten, als Victor Hugo im Jahre 
1867 den Phraſenſchwall von dem „heiligen Paris“, 
von dem „Gehirn der Menſchheit“ vom Stapel ließ. 
Aber ſeit Jahrzehnten und länger lachten wir in un⸗ 
ſern Theatern Abend für Abend über Pariſer Blödſinn 
und Gemeinheiten und ließen unſere Claſſiker vor 
halbleeren Häuſern aufführen. Wir wundern uns 
über die Anmaßung der Pariſer Straßendemagogen; 
aber wie oft haben unſere beſſeren Staatsmänner 
mit ſolchem Gelichter über den „ewigen Frieden“, 
die „vereinigten Staaten von Europa“ und ähnliche 
geiſtreiche Einfälle berathen! Ja noch mehr! Unſere 
Militärs ſtaunen über die Frechheit dieſes Geſindels, 
welches unter unſern Kanonen den Bürgerkrieg an⸗ 
fängt und ſich ſo benimmt, als hätte es nie ein 
Jahr 1870 gegeben. Aber als unſere ſiegreichen 
Truppen den Befehl bekamen, unter franzöſiſcher Bewa⸗ 
chung in einen Theil der Pariſer Vorſtädte einzuziehen 
und ſich dabei die Inſulten des Pöbels ruhig gefallen zu 
laſſen, da überließ man das Staunen der zuſehenden 
Welt. Jetzt Dean denn die Erziehungsreſultate vor: 
Ein Volk, welches auf die „Sympathien der civili⸗ 


und energiſche und raſche Fürſorge zu treffen, doß 
das Verhältniß zwiſchen Kirche und Schule auf geſetz⸗ 
lichem Wege geregelt werde. 


J Erziehungsreſultate. 

Es giebt in dieſem Augenblicke wohl wenige 
Zeitungsleſer in der Welt, welche über des Treiben 
der rothen Bande in Paris nicht mehr oder weniger 
ſtrenge den Stab brechen: denn was etwa in Rumä⸗ 
nien oder ähnlichen Stätten urwüchſigen Freiheits⸗ 
inſtinctes mit ihr ſympathiſtren möchte, das iſt meifi 
aus guten Gründen nicht in der Lage, Zeitungen 
oder ſonſt etwas zu leſen. Die Politiker jeder Farbe 
zucken die Achſeln über die ſinnloſen Ueberſtürzungen 
der ſocialiſtiſchen Pöbeltyrennei, die Militärs wenden 
ſich voll Ekel ab von dem Schauſpiele dieſer an chine⸗ 
ſiſche Heldenthaten erinnernden „Kämpfe“, die Be⸗ 
ſitzenden gedenken mit doppelter Zärtlichkeit ihrer 
wohlgeſicherten Arnheims, wenn fie von den Deere ⸗ 
ten der Herren Aſſy, Flourens und Comp. über 
Zahlung, oder vielmehr Nicht⸗Zahlung von Miethen 
und Wechſeln vernehmen, und die feine, ſchöne Welt 
vollends entſetzt ſich über dos ſchmutzige barbariſche 
Geſindel, welches gegenwärtig (nicht zum er ſten Male) 
in der „heiligen Stadt“ des guten Geſchmacks, der 
Mode und des Vergnügens dem Evangelium der 
„soctalen Liquidation“ und der „Freiheit, Gleichheit 
und Brüderlichkeit“ zuſauchzt. Wie fühlt man ſich 
ſo behaglich ſicher Angeſichts dieſes Umſturzes, wie 
unſchuldig an dieſen Dummheiten und Gräueln! 
Wie dankt man Gott, daß man nicht iſt wie dieſe 
Schächer! 


Paris und Verſailles zu erwarten ſei. Jedenfalls 
iſt man hier von einer ſolchen Abſicht noch immer 
weit entfernt, ſo nothwendig es auch war, für alle 
möglichen Eventualitäten die entſprechenden Maßregeln 
vorher feſtzuſtellen. Wenn daher der, übrigens mehr 
durch ſenſationelle als zuverläſſige Nachrichten aus⸗ 
gezeichnete „Daily Telegr.“ ſich melden läßt, daß 
unſer 1. Armeecorps den Befehl erhalten habe, 
ſich in Bereitſchaft zu halten, um erforderlichen Falls 
unverzüglich auf Paris marſchiren zu können, fo 
mag dieſe Nachricht im Allgemeinen richtig ſein, ohne 
daß daraus das Bevorſtehen einer neuen d eutſchen 
Action in Frankreich zu folgern iſt. Wie die „Allg. 
Ztg.“ erfährt, ſoll auch eine Anfrage der eng⸗ 
liſchen Regierung, ob die deutſchen Armeen über⸗ 
haupt, eventuell unter welchen Voraus ſetzungen 
und zu welchen Zwecken dieſelben zu einer 
Cooperation oder zu einer ſelbſtſtändigen Action 
gegen die Machthaber in Paris verwendet werden 
würden — in bündigſter Weiſe die Antwort erfolgt 
ſein, daß Deutſchland ſich in jedem Fall vollſtändig 
berechtigt halte, die Ausführung der Friedenspräl!⸗ 
minarien nöth'genfalls auf eigene Hand ſicher zu 
ſtellen, und daß eine desfalls eingeleitete militäriſche 
Action nur in den Zwecken dieſer Action ſelbſt ihre 
Begrenzung finde; daß es aber im Uebrigen nach 
wie vor ſich jeder wie immer gearteten Eiumiſchung 
enthalten werde, den einzigen Fall ausgenommen, 
daß die geſetzlich conſtituirte franzöſiſche Regierung 
ſeine Unterſtützung formell in Anſpruch nehme, und 
daß in diefem Falle die Art und das Maß der zu 
gewährenden Unterſtützung durch die betreffende Ver⸗ 


Was ung angeht, fo haben wir zunächſt nicht] ſirten Menſchheit“ rechnet, wenn es alle Geſetze des einbarung werde geregelt werden. — Der „N. 
die böſe Abſicht, irgendwem das Gefühl der Sicher Völkerrechtes mit Füßen tritt; eine Stadt, die mit⸗ fr. Pr.“ wird von bier geſchrieben, daß 
heit zu nehmen oder zu ſtören. Ohne für eine wei-] ten im 19. Jahrhundert den Anſpruch erhebt, von man Herrn Thiers deutſcherſeits ohne Um⸗ 


ſchweife jede Unterſtütznug zur Herſtellung der 
Ordnung angeboten, welche man ſeitens der legitimen 
Regierung etwa für nöthig halten werde. Thlers 
ſchreckte indeſſen davor zurück, ſich deutſcher Hilfe zu 
bedienen und gab die bündigſten Verſicherungen über 
die baldige Niederwerfung des Aufſtandes. Wie es 


der Arbeit des ganzen Landes ernährt zu werden und 
dafür die Geſetzgeber zu tyranniſiren, genau wie einſt 
die „Hefe des Nomulus“ in dem über die Erde ſieg⸗ 
reichen Rom. Uns geſchieht, wie wir gewollt haben, 
woran wir Alle, Alle mitſchuldig ſind. Möge die 
Zeit des neuen Reiches auch nach dieſer Rich⸗ 


tere Zukunft die Verantwortung zu übernehmen, 
(denn Unfinn und Schwäche entwickeln ſich mitunter 
ſo ſchnell wie 8 glauben wir doch ohne Op⸗ 
timismus die von unſern Sccialiſten etwa drohen⸗ 
den Gefahren gegenwärtig als fauf ein Minimum 
zurückgeführt betrachten zu dürfen. Die tauſende 


von Arbeitern, welche ſeit vorigem Auguſt die fran- tung Beſſerung bringen. Wir reden Feiner ſcheint, hat er feine Gründe und die Pläne feiner 
zöſiſche Herrlichkeit mit Augen geſehen und die pedantiſchen Deutſchthuͤmelei das Wort und Regierung gleichzeitig dargelegt; kurzum, man glaubt 
franzöſiſche Brüderlichkeit geſchmeckt haben, wer beneiden die Pariſer Schneider und Muſter⸗ hier, daß Herr Thiers im Stande ſei, feine Zuſage 


zu erfüllen. Weniger zuverſichtlich ſind dagegen die 
hieſigen Hoffnungen in Bezug auf eine, wenn auch 
nur halbwegs pünktliche enz der Kriegsſchuld 
ſeitens der Franzoſen und es 

anders, woran ich kaum zweifeln kann, meine Infor⸗ 
mationen richtig find, die militairiſchen Conferenzen 
beim Kaiſer auch auf Maßregeln gegen die Eventua- 
lität ſäumiger oder gänzlich ausbleibender Zahlung von 
Seiten Frankreichs. — Dem gegenüber macht es ſich recht 


1 nicht um ihre Kundſchaft. Aber etwas mehr 
orſicht in Kundgebung unſerer kosmopolitiſchen 
und humanen Natur kann den Franzoſen, ſpeziell 
n Pariſern gegenüber, gewiß nicht ſchaden. Am 
Beſten u es, 8 ere n uſtrien 
die gegenwärtige eee ie Re der 
Pariſer Alleinherrſchaft geſchickter benutzten, als 
unſere Vorfahren es anno 1792—1799 verſtanden. 
Das wird eine weſentliche Vervollſtändigung unſeree 
Waffenſieges, und ein trefflicher Beitrag zu der fc 
ſehr nothwendigen Erziehung zur Beſcheidenheit unt 
Friedfertigkeit ſein, welche wir unſern Nachbarn 
ſchuldig find. 


für den Einzug der Truppen in Berlin getroffen 
werden, als ſtünde dieſer nun ſchon vor der Thür. 
Man bietet Unter den Linden Zimmer aus, man mie⸗ 
thet für unſagbar hohe Preiſe Fenſter, und mau be⸗ 
ſtürmt von allen Seiten her die Hotels um jeden 
verlügbaren Raum für die Zeit des Truppen⸗Ein⸗ 
zuges. Wann wird derſelbe ftattfinden? Man hatte 
dafür den 2. Mai in Ausſicht genommen, das hieße 
alſo die Zeit in etwa 33 Wochen. Daran iſt wohl 
CCC a ² w] ́ꝗ¶é ³· . EL 


Deutſchland. 

& Berlin, 10. April. Die Berathungen des 
Kaiſers mit den militäriſchen Führern haben 
von Neuem dem Gerüchte Nahrung gegeben, daß 
demnächſt eine deutſche Intervention zwiſcher 
geſammten Volkszuſtände ganz andere geworden und 
ſelbſt das Studentenleben iſt höchſtens in den Aeußer⸗ 
lichkeiten noch ſo, wie es uns im Benedix'ſchen Stücke 
gezeichnet iſt. Das Stück iſt in ſeinen Tendenzen 
veraltet, die He een an ſich iſt zu unbedeutend, 
um das Intereſſe feſſeln zu können; aber trotzdem 
hinterläßt das Stück einen wohlthuenden Eindruck, 
weil uns aus ihm, wie aus den meiſten Benedixſchen 
Stücken, der brave Sinn und die liebenswürdige 
Natur des Verfaſſers ſelbſt entgegentritt. Hr. Dett« 
mer konnte die oben bezeichneten Vorzüge feiner Dar, 
ſtellung als Alsdorff reichlich und mit glänzendem 
Erfolg zur Geltung bringen. Vorzüglich gab auch 
Herr Präger die originelle Figur des Studenten- 
wichſiers. Außerdem haben wir die Damen Nelidoff 
(Hannchen), Müller (Präſidentin) und Baner 
(Amalie), fowie die Herren Türſchmann (Dirieme) 
und Beckmann (Billſtein) anerkennend zu nennen. 

in und her war zu bemerken, daß das Stück neu 
einſtudirt war. Auch fehlte es den Studentenſcener 
etwas an Schwung. — „Richards Wanderleben“, 
das geſtern zur Darſtellung kam, iſt wohl noch älter, 
als das eben beſprochene Stück. Aber es hat mancherlei 
Vorzüge, die es noch immer gerne geſehen werben 
laſſen. Iſt auch die ganze 2 * etwas poſſenhaft, 


reicher Solo: und Chorkräfte zu einem numerisch 
ſehr ſtarken, ohne indeſſen die übliche Zeitdauer von 
zwei Stunden zu überſchreiten. Der Frühling'ſche 
Sängerverein bildete die Grundlage des Chors; 
ihm fiel die Ausführung der ſchönen alten Kirchen⸗ 
geſänge von Paleſtrina u. ſ. w. zu, die bereits in 
früheren Charſreitags⸗Concexten zu Gehör gekom⸗ 
men find. Mit Hinzuziehung von Kuabenftimmen 
batte Herr Muſikdirector Frühling diesmal auch 
einen gemiſchten Chor gebildet, von dem mit auer⸗ 
kennenswerther Präziſion der Choral: „Du, deſſen 
Augen floſſen“ und zwei kleine Motetten von Engel 
und Grell geſungen wurden. Sämmtliche Soli mu:- 
von der großen Orgel herab und von dieſer begiei- 
tet, ausgeführt. Händel's „Meſſias“, Mendelsſohn's 
„Paulus“ und „Elias“ gewährten eine beſonbers 
reiche Ausbeute, zwar oft ſchon gehört, aber immer 
wieder willkommen und auch ſchwer zu umgehen für 
derarlige Concerte, wenn man für die Stimme dank⸗ 
bar und wirkungsvoll zugleich wählen will. Aus dem 
Meſſias“ fang. Fräulein Buſſenius die erhebende 
Arie: „Ich weiß, daß mein Erlöſer lebt“ mit klang⸗ 
reicher Stimme und Innigkeit des Gefühls, während 
Herr Niering der prächtigen Baßarie: „Es ſchallt 
die Poſaun'“ eine durch Kraftfülle und Energie des 
Ausdruckes imponirende Färbung verlieh. Men⸗ 
delsſohn's „Elias“ war durch drei Nummern ver⸗ 
treten. Die milde, ſeelenvolle Alt⸗Arie: „Sei fiile 
dem Herrn“ wurde durch die ſonore Stimme des 
Fräulein Krüger beſtens zur Geltung gebracht; 
nicht minder ſprach die fasbenreihe Arie des Elias 
an, von Herrn Rübſam mit ſchönen Mitteln ge. 
ſungen und das liebliche Engelterzett, in dem ſich 
Feen Buffenius, Frau Director Lang undo 


von den deutſchen Sängern etwas ins Triviale ge⸗ 
zogen zu ſehen und wir machen es Herrn Krér 
nicht zum Vorwurf, wenn er in der Rolle den Bahnen 
folgt, die ſchon viele Sänger vor ihm gewandelt fint 
und es auch nach ihm thun werden. — M. 
Kun Gaſtſpiel des Herrn Fr. Dettmer. „Dir 
wie mir“, „Das bemooſte Haupt“, „Richards Wan⸗ 
derleben“. — Hr. Dettmer hatte uns bereits alt 
Conrad Bolz gezeigt, wie trefflich er derartige hei⸗ 
tere, lebensfriſche Charactere darzuſtellen vermag. 
Das Streben nach durchgehender Natürlichkeit in 
Ausdruck und Bewegung, verbunden mit der vollen. 
detſten Sicherheit des Spieles, laſſen Hrn. Dettmer 
feine Geſtalten in ganzer, überzeugender Lebens: 
wahrheit vorführen, und der geſunde Humor des 
Darſtellers verleiht denſelben zugleich eine Liebens⸗ 
würdigkeit, die ihnen die Sympathie des Zuſchauert 
ſichert. So war denn auch der Advokat Richart 
Weiß in dem kleinen Schwank „Dir wie mir“ eine 
durch Humor und Naturwahrheit lebhaft intereſſi⸗ 
rende Figur. Fräulein Nelidoff und Fräulein 
Kutſchera unterſtützten ihrerſeits die Dar⸗ 
ſtellung beſtens. — In den Feiertagen kamen 
zwei alte, hier lange nicht geſehene Stücke zur 
Aufführung. Mit dem „Bemooſten Haupt“ begann 
Benedix vor 32 Jahren erfolgreich ſeine Wirkſamkeit 
als Bühnenſchriftſteller, die ſeitdem in reichſten 
Maße unſere Bühne bedacht und B. ſelbſt zu unfrem 
beliebteſten Luſtſpieldichter hit werden laſſen. Es 
war ein glücklicher Griff, dem damaligen Publikun⸗ 
das deutſche Studentenleben, das der Verfaſſer 
aus eigener Erfahrung kannte, in ſeinen beſten 
Zügen und mit allen Details vorzuführen. Nicht 
nur gewann er ſich die in den größeren Städten 
wichtige Theilnahme des zeitweiligen und ehemaligen 
akademiſchen Publikums, ſondern er durfte auf das 
allgemeinſte Intereſſe für ſein Stück rechnen. Das 
Studentenleben erſchien damals, wo auf dem geſamm⸗ 
ten öffentlichen Leben ein bleierner Druck laſtete, als 
ein unantaſtbares Aſyl für Freiheit und Gerechtigkeit 
= als eine hoffnungsvolle Schule, um dieſe Güter 
PR auch in dem öffentlichen Leben zu verwirklichen. 
x man — wenn fi Großes mit Kleinem ver⸗ 
gleichen läßt — fünfzig Jahre früher Carl Moor in 
feinen Declamationen und Netionen in Sachen des 
natürlichen Rechts gegen die entartete Welt bewundert 
hatte, jo hörte und ſah man jegt mit Behagen den Stu⸗ 
denten von 28 Semeſtern für die Sache der Gerechtigkeit 
reden, handeln und leiden. Inzwiſchen ſind aber die 


räulein Krüger zu reizend klingender Stimmen⸗ 
armonſe vereinigten. Aus Paulus“ erfreute Frau 
Lang durch die ſchmelzende Arie: „Jeruſalem“, Herr 
Polard durch die, eine edle Sentimentalität kunb⸗ 
ebende Cavatine: „Sei getreu bis in den Tod.“ 


Heinrich), Hr. van 
8 8 enn nun noch des Cherubini'ſchen „Ave Maris“, 


Concert. 

Das Charfreitags⸗Concert in der Marienkirche 
hatte ſich eines äußerſt zahlreichen Beſuches zu er- 
freuen. Von beiden Orgelchören abwechſelnd wurde 
den aufmerkſam lauſchenden Zuhörern eine Fülle von 
Gemüth bewegender Muſik dargeboten, theils dem 
älteren Kirchenſtyl angehörend, theils dem Gebiete 
des Oratoriums und der Orgeleompofition. Das 
Programm geſtaltete ſich durch die Mitwirkung zahl⸗ 


Die Orgelbegleitung der Geſangsſtücke hatte er 
gleichfalls übernommen. Markull. 
P 


eziehen ſich, wenn 


komiſch, wenn, wie vielfach geſchieht, Vorbereitungen 


nicht im entfernteſten zu denken. Meines Erachtens Prinzen des kaiſerlichen Hauſes, der Gererelität, vie- 
wird die Zeit der Baumblüthe ſchon vorüber ſein, ler Deputationen nad einer zahlloſen Menſchenmenge 
wenn die Krieger an die Heimkehr denken können. ſtattgefunden. 5 „ T. 
Man hat freilich die älteſten Jahrgänge der Landwehr 
entlaſſen, die Garniſonsbataillone und die unberittenen 
Schwadronen der Landwehr ⸗Cavallerie aufgelöſt, aber 
man hat andererſeits auch die Reſerven des Jahr⸗ 
ganges 1866 wieder einberufen, nachdem dieſe 
armen Leute kaum am heimiſchen Herde angelangt 
waren; das ſieht nicht nach einer baldigen Heim⸗ 
reiſe der Truppen aus. Inzwiſchen gehen aus dem 
Hauptquartier des Kronprinzen von Sachſen und 
vom 12. Urmeecorps, an deſſen Spige derſelbe fteht, 
gar nicht allzu roſige Berichte ein. Die Stellung 
der deutſchen Soldaten auf franzöſiſchem Boden iſt 
überaus peinlich; in Compiegne ſieht man die Stel⸗ 
lung der Verſailler Regierung keineswegs als ſo 
geſichert an und beſorgt ein Umſichgreifen der Re⸗ 
volution, was dann auch ein Eingreifen der Deut⸗ 
ſchen unabweis bar machen mochte. Darüber herrſcht 
kein Zweifel, daß ein weiteres Umſichgreifen der 
Anardie die Zahlungsfähigkeit der Franzoſen den 
Deutſchen gegenüber mehr und mehr illuſoriſch macht. 
Dazu kommt die totale Erſchöpfung der meiſten Di⸗ 
ſtriete in Nordfrankreich an Lebensmitteln, ſo daß 
ſchon jetzt in Deutſchland Proviant- und Fourage⸗ 
Lieferungen ausgeſchrieben werden mußten. 

— Der Handels miniſter hat den Einpfennig⸗ 
tarif für Kartoffel Transport nach Weſtphalen, 
Rheinland, Elſaß und Lothringen, der urſprünglich 
blos bis zum 1. Mai bewilligt war, in einer neueren 
Ve fügung bis ultimo Juni angeordnet. 

— Am 23. März c. ift in Haag eine Erklärung 
betreffend den Zutritt der Hanſeſtädte Bremen und 
Hamburg zu dem Handels⸗ und Sdifffahrts⸗ 
vertrage der Niederlande mit Preußen und dem Zoll⸗ 
verein vom 31. Dezbr. 1851, ausgewechſelt worden. 

— Prinz Friedrich Carl weilt noch in 
Berlin und wird auch erſt dann nach Frankreich auf 
ſeinen Poſten zurückkehren, wenn die Ausführung des 
in den letzten Tagen für das Nachſpiel feſtgeſtellten 
Planes es erheiſchen ſollte. 

— Der wohlverdiente Chef des Generalſtabes 
der dritten Armee (wie ſie im bisherigen Kriege bes 
ſtand), General⸗Lieutenant v. Blumenthal, hat 
einen längeren Urlaub erhalten. 

— In dem Bundesrathe des Deutſchen Reiches 
iſt gegenwärtig auch ein Ifraelit, der badiſche Be⸗ 
vollmächtigte Ellſtätter. 

— 1200 Preußen haben neuerdings Mont- 
béliard und die umliegenden Ortſchaften beſetzt. 

Stettin, 10. April. Die Ablieferung der 
Kriegsgefangenen hat auch bereits in unferer Pro⸗ 
vinz begonnen und zwar iſt vom hieſigen General ⸗ 
commando das disponible Beförderungsmaterial der 
Eiſenbahn zunächſt für die in den kleinen Provinzial⸗ 
ſtädten internirten Gefangenen in Anſpruch genom⸗ 
men worden. Der erſte Zug mit 1044 Gefangenen 
aus Stolp, Schlawe und Cörlin paffirte geſtern hier 
durch; morgen Abend 7 Uhr paſſirt ein weiterer 
Zug mit Gefangenen aus Schievelbein und Labes 
bier durch. In Angermünde ſchlleßzen Ah dem Zuge 
die bisher in Ueckermünde internirt geweſenen Ge⸗ 
fangenen an. (N St. Z.) 

— In Stettin ſind in letzter Zeit bei den 
Militärbehörden wiederholt Geſuche von chargirten 
franzöſiſchen Kriegsgefangenen um Einſtel lung in 
das preußiſche Heer unter Beibehaltung ihrer 
Chargen geſtellt worden. Der Uebertritt iſt jedoch 
nur bei Elſäſſern und Deutſchlothringern nach Maß⸗ 
gabe einer unterm 1. d. M. erlaſſenen Fri gsminiſte⸗ 
riellen Verfügung geſtattet, und haben anderweite 
Anträge als unguläfſig zurückgewieſen werden müſſen. 
In einem Falle iſt vom Antragſteller, einem Corpo⸗ 
ral, der Wunſch ausgeſprochen worden, nur nicht 
einem der im Elſaß oder in Lothringen ſtationirten 
Regimenter eingereiht zu werden. (N. St. Z.) 

Frankfurt a. M., 8. April. Wle die „Fr. 
Ztg.“ vernimmt, werden in den nächſten Tagen 
160,000 Franzoſen üser die hieſige Verbindungs⸗ 
bahn nach Frankreich befördert. Geſtern Mittag um 
12 Uhr kam der erſte Zug mit 1000 Sols aten und 
56 Offizieren. Dieſelben wurden hier an der Gut⸗ 
leutſtraße verköſtigt. Die Soldaten erhielten 800 
Pfund Rindfleiſch mit Suppe, die Offiziere Suppe, 
geröſtete Kartoffeln, Rind fleiſch und Kalbs traten. 

München, 8. April. Für Montag Vorm ttags 
iſt hier eine Verſammlung angeſehener, den ver: 
ſchiedenſten politiſchen Richtungen angehörender 
Männer beabſichtigt, in welcher eine Adreſſe zur Be⸗ 
rathung gelangen ſoll um die Staatsregierung zum 
Schutze der Staatsbürger gegen jedes mit der Ver⸗ 
faſſung und dem Concordate unvereinbare Vorgehen 
des Klerus aufzufordern. 

— Döllinger wurde am 4. d. Abends zum 
Könige berufen und verweilte bei ihm bis zum fol⸗ 
genden Morgen. Der König hatte ihn zum Aus 
harren ermuthigt und ihm, als Zeichen jeiner Zu⸗ 
ftimmung übertragen, in feiner Stelle am Gründon⸗ 
nerſtage die übliche Fußwaſchung an den 12 Grei⸗ 
ſen zu vollziehen. Trotz aller Bemühungen des 
Erzbiſchofs, dieſe Anordnung rückgängig zu machen, 

at Döllinger am 6. jene Ceremonie vollzogen. — 
us Köln theilt die „K. Z.“ mit, daß von dort an 
Döllinger eine Zuſtimmungsadreſſe abgegangen ſei. 
Der Eindruck der Döllinger'ſchen Erklärung fei in 
allen Schichten der katholiſchen Bevölkerung ein tief⸗ 
gehender. Ferner enthält das Blatt folgende wich⸗ 
tige Nachricht: „Gutem Vernehmen nach iſt vor 
einigen Tagen einzig und allein den hieſigen Pfar⸗ 
rern und deren Siellvertretern die Fakultät ertheilt 
worden, von der neueſten „Ketzerei“, der Proteſterhe⸗ 
bung gegen die Unfehlbarkeit, zu abfolviren und 
gleichzeitig die Welſung gegeben worden, fireng dar⸗ 
über zu wachen, daß allen denjenigen, welche nich! 
wenigſtens vor ihnen ſelbſt ihre Unterſchrift unter 
dem Proteſte zurückziehen, die öſterliche Communjon 
verweigert werde. Unter dieſen Umſtände n werden 
wohl die Altkatboliken Deutſchlands nicht länger 
mehr bloß paffiven Widerſtand entgegenfegen, ſon⸗ 
dern bald unter einem der treu gebliebenen 
Biſchbfe zur kirchlichen Eonftitution ſchrei⸗ 
ten. Wie wir hören, find bereits Schritte in dieſer 
Richtung geſchehen.“ 
erreich. 


l Oeſt 

Wien, 8. April. Zufolge Verfügung des Kal⸗ 
ſers ſoll die Beſtattung des Admirals v. Tegethoff 
auf allerhöchſte Koſten und mit allen einem A mee⸗ 
kommandanten zukommenden Ehrenbezeizungen ſtatt⸗ 
nden. — Die Regierung läßt Nachforſchungen an 
ellen nach einem „D euticheöiterr eichiſchen Bun⸗ 
de“, der in Oberöſterreich, Ame 6 Steier⸗ 

mark und Kärnthen im Geheimen exiſtiren ſoll. 
— 10. April. Heute hat das Leichenbegäng⸗ 
niß Tegethoff's unter Betheiligung mehrerer 


Schweiz. 

Bern, 9. April. In der eidgenöſſiſchen 
Staatskaſſe iſt ein Defizit von 500,000 Fres. 
entdeckt worden. Der Staatskaſſtirer Eggimann iſt 
der Unterſchlagung een geſtändig. (W. T.) 

n 


elgien. 

Brüffel, 8. April. Die Friedensconferenz 

bat heute Vormittag eine Sitzung abgehalten. Der 
Tag der nächſten Sitzung iſt noch nicht 968.2 


zur Rechten und zur Linken iſt 


Gebäude drangen. 


England. 

London, 8. April. Die Niederkunft der Prin⸗ 
zeſſin von Wales iſt zu früh erfolgt und iſt der 
neugeborene Prinz nicht am Leben erhalten worden. 
Die Prinzeſſin ſelbſt befindet ſich wohl. 

Frankreich. 

„Die Telegramme, welche in den letzten Tagen 
von Verſailles und Paris ausgegangen ſind, 
beweiſen zunächſt das Eine, daß man noch immer 
nicht die traurige Kunſt verlernt bat, ſtatt der Siege 
Sieges depeſchen herzuſtellen. Jede Berfailler De⸗ 
peſche ſchloß mit der Verſicherung, daß der Kampf 
nun beendet ſei, und jede folgende erzählte, daß er 
und oft an denſelben Puakten, wieder aufgenommen 
ſei. Jedenfalls ſcheint Thiers mit den Truppen, 
die ihm bisher zur Verſügung ſtanden, etwas Ent⸗ 
ſcheidendes nicht haben ausrichten können. Während 
er die Provinzen durch möglichſt günſtige Nachrichten 
zu beruhigen ſuchte, wartete er die Ankunft der Di⸗ 
viſtonen der ehemaligen Kaiſergarde ab, welche in 
Rennes jetzt unter Ducrot reorganiſirt werden, um 
dann den entſcheidenden Schlag zu thun. Inzwiſchen 
ſind augenſcheinlich die Inſurgenten, trotz verzwei⸗ 
felten Widerſtandes im Nachtheil. Doch ſcheint es, 
als wenn man Paris in blutigem Straßenkampf 
wird nehmen müſſen. Die Mitglieder der Commune 
find in Paris vollſtändig Herren der Lage und tre⸗ 
ten mit äußerſter Energie auf. Die Maßregel Be⸗ 
treffs des Eintrittes aller Leute bis zu 35 Jahren 
in die Marſchregimenter wird mit Eifer befolgt, und 
Nationalgarden ziehen von Haus zu Haus, um die 
Widerſpenſtigen einzureihen. Eine Unzahl Leute hat 
in Folge deſſen ſeit dem 5. Paris wieder verlaſſen. 
Dieſe Auswanderung aus Paris hat jedenfalls den 
Nachtheil, daß die Zahl der Ordnungs männer in 
Paris tagtäglich geringer und eine Reaction im In⸗ 
nern der Stadt alſo immer weniger wahrſcheinlich 
wird. Es wird alſo wohl in Paris zu einem 
Schrackensſyſtem kommen. — Wir laſſen die tele⸗ 
graphiſchen Nachrichten ſeit dem 7. d., mit möglich. 
ſter Beſeitigung der Wiederholungen folgen: 

Paris, 7. April, Abends. (Bericht der Com⸗ 
mune.) Gegen 2 Uhr griffen die Verſailler Truppen 
in bedeutender Stärke die Barrikade an der Brücke 
von Neuilly an, welche durch Nationalgarden wäh⸗ 
rend der Nacht wiedergenommen und neu aufgerich⸗ 
tet worden war. Die Verſailler Truppen hatten am 
Fuße der Statue Napoleons, am Eade der Avenue, 
eine Batterie errichtet, desgleichen hatten fie weiter 
unten zur Rechten und zur Linken Batterien aufge⸗ 
richtet, mit welchen fie die Barri'ade und das Thor 


iſt der größte Umweg erforderlich, um zum Triumpb⸗ 
bogen zu gelangen. 
garde campiren in den Champs Eluyfses. 


unausgeſetztes Feuer. 


funden. 


den Thoren wird binnen Kurzem erwartet. 
— 8. April. Abends 10 Uhr. 
zwiſchen den Verſailler Truppen und den Inſurgen⸗ 


Mehrere Bataillone der Nationalgarde ſind unter. 
während des ganzen Tages gelämpft haben. Es geh 


toine zwiſchen den Inſurgenten zu ernſten Zwiſtig⸗ 


Der „Moniteur“ theilt unter Reſerve mit, daß 
Delescluze heut verhaftet fein fol. Die Ambulanzen 
zur Pflege der Verwundeten find für die groß: 
Ausdehnung der Operationen außerbalb von Paris 


will das Centralcomité morgen eine Hausſuchung 
anftellen laſſen, um widerſpenſtige Nationalgarden 
zum Dienſte zu zwingen. 


Kanonen vertheidigen die Porte Grenelle. 


Neuilly ein Kampf entſponnen. 


zum Rückzuge gezwungen. Wir haben, 


und hat ſtarke Poſt ionen beſetzt. 


„Vengeur“ und des „Mot d'Ordre“ über die geſtrigen 


luſte der Föderirten ſeien indeß ebenfalls ſehr groß. 
Mot d' Ordre“ meldet die geſtern Abend erfolgte 
Verhaftung Bergercts. Es ift Befehl gegeben, neut 
Barrikaden zu errickten. Ein Bericht Cluſerets zeigt 
die Bildung einer Barrikaden⸗Commiſſion an. Ein 
Decret deſſelben verbietet ohne Ermächtigung des 
Platzeommandanten Generalmarſch zu ſchlagen, be⸗ 
ſiehlt den Beſatzungen der Forts wiederholt, ſich 
ſtreng in der Defenſide zu halten und die Munition 
zicht zu verſchwenden. Cluſeret mahnt ſchließlich zur 
Ordnung, Disziplin, Ruhe und Geduld. Alle 


Jetzt kehren einige mit der Meldung zurück, daß bi- 
Regierungstruppen (heils auf einer Schiffbrücke, 
theils über die Brücke bei Asnieres die 
ſchreiten und ſich cuf der Ebene von Longchamp 
concentriren. 


meldet: 
Stellungen inne zu haben: 
campiren am Rondpoint von 


Ceurbevoie eine ſehr heflige Kanonade ſtatt. Das 

— Wie „Etoile Belge“ aus Paris vom 8. d. 
gemeldet wird, verfügt ein Decret des Delegirten 
der Commune für das Kriegsweſen folgende Ab⸗ 
inderung an dem Deerete vom 5. April: Der Dienſt 
in den Kriegscompagnien iſt vom 17. bis zum 
19. Jahre ein freiwilliger, vom 19. bis zum 40. 
Jahre dagegen für alle Nationalgarden, gleichviel 
ob fie verheir athet find oder nicht, ein obligatoriſcher. 

— 8. April. „Verité“ theilt mit, daß General 
Heniy geſtern Abends in Paris eingetroffen ſei, 
nachdem es ihm gelungen war, aus der Gefangen⸗ 
ſchaft in Verſailles zu entkommen. Das genannte 
Blatt erzählt, Dem babe den mit feiner Bewachung 
beauftragten Sergeant in dem Augenblicke mit einem 
Stilet ermordet, als derſelbe ihm das Eſſen brachte. 
Die in den Magazinen des Lubre und im Magazin 
der „Belle Jardin ere“ Angeſtellten weigerten ſich, 
in die Kriegsbataillone des Centralcomite einzutre⸗ 
ten, und wurden in Folge deſſen entwaffnet. Seit 
3 Tagen nimmt die Commune zahlreiche Verhaftun⸗ 
gen vor, darunter die mehrerer Pfarrer, ehemaliger 
Anhänger des Kaiſerreiches und Redakteure von 
Journalen. 

— 8. April, Abends 6 Uhr. (Bericht der Com⸗ 


Triomphe und der Avenue des Ternes gerichtet. Die 
letztere hat durch einen unaufhörlichen Hagel von 
Granaten ſehr gelitten. Alle Bewohner verlaſſen die. 
ſes Quartier, viele wurden getödtet und verwundet. 
Eine beträchtliche Anzahl Granaten iſt dieſen Mor⸗ 


de Triomphe niedergefallen. — Die Nationalgarden 
haben die Champs elyſées in der Nähe des 


beſetzt. Geſtern Abend hat das Comité große An⸗ 
ſtrengungen gemacht, die Bürger der verſchiedenen 
Quartiere zur Ergreifung der zum zu zwingen, 
aber mit geringem Erfolg. Die Zahl der Verhaftun⸗ 
gen iſt im Wachſen. In den meiſten Fällen belegen 
die Agenten der Commune das Geld der Verhafteten 
mit Beſchlag. 3 

Berfailles, 8. April. National verſamm⸗ 


nigte Abſtimmung über das G.ſetz, welches Preßver⸗ 
gehen dem Urtzeile der Geſchworenen unterwirft. 
Gegenwärtig könne die Regierung die zahlreichen 
durch die Preſſe in den Departements begangenen 


mune.) Der Kampf wird in den Umgebungen von 
Paris mit größerer Erbitterung als je fortgeſetzt. 
Der Mont Balerien und die von den Verſailler 
Truppen bei der Brücke von Neuilly errichteten 
Batterien beſchießen das Thor von Maillot und be⸗ 
ſtreichen die Avenue de la grande arme. Das ganze 
Quarlier zwiſchen dem Triumphbogen und dem Thore 
von Maillot ſowie die nächſte Umgebung deſſelben 
dem Feuer ausge⸗ 
ſetzt. Bereits ſind mindeſtens 10 Perſonen getödtet 
und 30 verwundet. Das Hotel der türkiſchen Bot⸗ 
ſchaft empfing 3 Granaten, welche durch das ganze 
Auch andere Häuſer wurden 
ſtark beſchädigt. Einige Granaten fielen ſogar jen⸗ 
ſeits des Triumphbogens in den Champs E yſees 
nieder. Ein daſelbſt von den Nationalgarden ge⸗ 
zogener Cordon hindert die weitere Circulation. Es 


Mehrere Bataillone Natlonal⸗ 
1 Das 
Centralcomits fende: unausgeſetzt Verſtärkungen zum 
Thore von Maillot. Die an den Thoren von Maſllot 
und Neuilly errichteten Batterien unterhalten ein 
Aach bei Billeinif hat ein 
Zuſammenſtoß und an verſchiedenen Punkten von 
Bagneux bis Billancourt haben Scharmützel ſtattge⸗ 
Alle Forts an der Südfront ſtanden im 
Feuer, die Verſailler Truppen antworteten. Letztere 
ſtehen in Poſition vor den Forts von Bicetre und 
Montrouge. Die Verſailler Truppen gewinnen im 
Allgemeinen an Terrain, der entſcheidende Kampf an 


Die Kanonade 


ten an der Porte Maillot wird, nach Berichten der 
Commune, mit der größten Heftigkeit fortgeſetzt. 


wegs, um diejenigen Bataillone zu erſetzen, welche 
das Gerücht, daß es heute in dem Faubourg St. An- 
keiten gekommen fein ſoll, weil einige Bataillone ſich 


weigerten zu marſchiren. Die Delegirten von verſchie⸗ 
denen Departemente ſind heute in Paris angekommen. 


in ſehr ungenügendem Zuſtande; die Verwundeten der 
Föderirten haben viel zu leiden. — Wie verlautet, 


Die Forts des linken 
Seine⸗Ufers find mit 24⸗Pfündern armiıt. Zehn 


Paris, 9. April, Morgens. Einer Mittheilung 
des amtlichen Blattes der Commune vom geſteigen 
Tage zufolge hatte ſich ſeit Morgens 1 Uhr in der 
Richtung nach Nrully und Vanvres eine lebhafte 
Kanonade entwickelt. In weſtlicher Richtung war 
eine allgemeine Rückzugs bewegung bemerkbar. Geſtern 
hörte man auf der Seite von Verſailles gegen 8 Uhr 
lebhaftes Gewehrfener. Es hatte ſich in der Avenue 
Das „Corps der 
Rächer“ war tiraillivend vorgegangen, gedeckt durch 
Nationalgarden und hatte die Verſailler ray) 
agt da 


amtliche Blatt, zu dieſer Stunde dieſelben Stellungen 
inne, wie am Tage vorher. Zu Iſſy iſt unſere Ar⸗ 
tillerie, geſtützt auf die Nationalgarde, vorgegangen 
Das Dorf Bag⸗ 
neux iſt vollſtändig frei. — Aus Berichten des 


Kämpfe geht hervor, daß die Regierungstruppen 
fortdauernd, wenn auch langſam, jedoch um den 
Preis großer Opfer, Terrain gewinnen; die Ver⸗ 


Nationalgarden find außerhalb der Enceinte geblieben. 


Seine über⸗ 


Paris, 9. April Abends. Die „Agence ze 

Die Kriegführenden ſcheinen die folgenden 
Die Verſailler Truppen 
Courbevoie und arbei⸗ 
ten emſig an der Errichtung einer Barrikade zur 
Sperrung der Avenue St. Germain. Eine doppelte 
Kette von Vorpoſten und Felpwachen hält die Avenue 
de la grande armee bis zur Brücke von Neuilly be⸗ 
jest. Der dortige Brückenkopf und die Barrikade find 
ſtark befegt und werden durch drei Mitrailleuſen ver⸗ 
theidigt. Die Häufer in Courbevoie find von Ver⸗ 
ſailler Truppen beſetzt, die, wie verſichert wird, auch 
einige Häuſer auf dem rechten Ufer inne haben. Die 
Batterien an dem Thore von Maillot ſind verſtärkt und 
haben jetzt 15 Kanouen. Auch an der Pforte des 
Ternes ſind Geſchütze aufgeſtellt. Heute fand vom 
Mont Valérien und aus den Marinegeſchützen bei 


Bombard ment war gegen das Thor von Maillot 
und die Avenue de la grande Armee bis zum Are de 


gen in einer Entfernung von 250 Metres vom Are 


Arc de 
Triomphe geräumt und die benachbarten Straßen 


lung. Der Juſtizminiſter befürwortet die beſchleu⸗ ſt 


Ausſchreitungen nicht verfolgen. Peyramont inter⸗ 
pellirt die Regierung bezüglich der in Limoges aue⸗ 
gebrochenen Unruhen und beſchuldigt den erſt zeit 
Kurzem anderweitig erſetzten Präfekten, die Unruhen 
vorbereitet und organiſirt zu haben. Derſelbe fei 
in der That der Mitſchuldige der in Limoges be⸗ 
gangenen Verbrechen. Er habe an die National- 
garde 6000 Gewehre vertheilen laſſen, trotzdem ihm 
die Erlaubniß hierzu vom Miniſter des Innern vers 
weigert worden ſei, indem er erklärte, die Verthei⸗ 
lung ſei bereits erfolgt geweſen, als jene Entſchei⸗ 
dung des Miniſters eingetroffen ſei, eine Behaup⸗ 
tung, welche unwahr geweſen ſei. 
Anfrage an die Regierung, ob dieſelbe das verbre⸗ 
cheriſche Borgehen dieſes Beamten unbeſtraft laſſen 
werde. Picard erklärt hierauf, die Regierung würde 
wiſſen ihre Pflicht zu thun und ſie könne nicht der 
Schwäche geziehen werden. Der Juſtizminiſter Du⸗ 
faure fügt hinzu, die gerichtliche Unterſuchung habe 
bereits begonnen und werde ihren Verlauf nehmen, 
Er würde jedoch) feine Pflicht verletzen, wenn er im 
gegenwärtigen Augenblicke Mittheilungen über 
den Stand der Unterſuchung machen würde Hierauf 
wird die Berathung über das Geſetz bezüglich der 
Munizipalwahlen fortgeſetzt. Lefsore⸗Pontalis ſpricht 
ch gegen Art. 9 aus, wonach die Ernennung der 
Maires in Städten von mehr als 6000 Einwohnern 
der Exelutivgewalt anvertraut werden ſollen, da es 
alcht angehe, Städte ungünſtiger zu behandeln als 
Ortſchaſten. Picard erklärt, dieſe Frage bleibe den 
organiſchen Geſetzen vorbehalten. Nachdem noch 
mehrere Redner geſprochen hatten, beſchloß die Vers 
ſammlung mit 285 gegen 275 Stimmen, daß alle 
Maires ausnahmslos von den Munizipalräthen zu 
ernennen ſeien. Die Commifſion beantragt Annahme 
eines neuen Amendements, welches beſtimmt, daß 
die Maires in allen Städten über 20,000 Einwohner 
und in allen Hauptorten des Departements und 
Arrondiſſ ments proviſoriſch durch Regierungsdeeret 
zu ernennen ſeien. Thiers erklärt, die Regierung 
önne die Situation, in welche ſie durch den ſo eben 
gefaßten Beſchluß der Verſammlung gebracht werde, 
nicht annehmen. „Sie wollen die Ordnung und Sie 
berauben uns der Mittel, die Ordnung aufrecht zu 
erhalten.“ Thiers erklärt formell, er könne unter 
dieſen Bedingungen die Exekutivgewalt nicht behalten. 
Langlois beſchwört Thiers, nicht auf feinem Beſchluß 
zu beſtehen, „denn Sie ſind unentbehrlich“. Thiers 
erklärt anf feinem Beſchluſſe zu verharren. Es wird 
zur Abſti mung mittelſt Aufſtehen und Sitzenbleiben 
zeſchritten und das Amendement der Commiffion bei 
derſelben mit ſtarker Malorität angenommen. 

— „Journalofficiel“ veröffentlicht die Ernennung 
Mae Maß ons zum Obercommandanten der bei Ver⸗ 
ailles concentrirten Armee, die Reſerve wird von 
General Binoy commandirt; die active Armee beſtebt 
zus drei Corps, welche von den Generalen Ladmirault, 
Ciſſey und Dubarail befehligt werden. 

Marſeille, 8. April Die Gefangenen find in 
das Fort If gebracht worden. Die Entwaffnung der 
Nationalg ardiſten hat ohne jede Widerſetzlichkeit ſtatt⸗ 
gefunden. Ein Artilleriecapitän der Nationalgarde 


wurde verhaftet, weil derſelbe beſchuldigt iſt, die Un⸗ 


terſchlagung von Waffen begünſtigt zu haben. 
Nußland. 


Eifenbahnlinien entlang vorgekommen ſind. 7 
oaſt. Bote“ brin 


„ die Nachricht, daß auch ii 


ſta nt die Che 
Opfer war ein aue St. Petersburg angekommener 
Offizier. In Petersburg erkrankten geſtern 66, ſtar⸗ 
ben 35, genaſen 57 Berlouen 

— 8. April. Das „Journal de St. Peters. 
bourg“ widerlegt in einem längeren Artikel die Be⸗ 
hauptung der „Wiener Abendpoſt“, die öſterreichiſche 
Politik habe auf der Londoner Conferenz einen 
Sieg bezüglich der Donauſchifffahrt errungen. Ruß⸗ 
land beatfichtige im Don audella keine Ausſchreitun⸗ 
gen, die Neutraliſirung der dortigen Etabliſſements 
ſchließe daher keine Niederlage für Rußland in ſich. 
In gleichzeitiger Beantwortung einer Aeußerung Er⸗ 
field's erklärt das genannte Blatt auch die von der 
„Wiener Abendpoſt weiter aufgeſtellte Behauptung, 
als ſei die Circularnote Rußlands vom 31. Oktober 
durch die Annahme der Conferenzbeſchlüſſe factiſch 
zurückgezogen worden, als unrichtig. Im Gegen⸗ 
theil hätten die Conferenzmächte bloß die anfänglich 
zurückgewieſene Erklärung Rußlands einregiſtrirt. 
Von beiden Seiten ſei Klugheit und Mäßigung be⸗ 
thätigt worden, worüber man ſich — iett- 


ſchen könne. 
Spanten. 

Mah rid, 1. April. Geſtern am Geburtstag: 
des Königs Amadeo war großer Ehpfang iu 
Palaſt, Dımen ſtellten ſich inde nur vier ein, bie 
Macſchall a Serrano, die Herzogin von Tetuan, die 
Hräfin d'Almina und die Marquiſe von Sarboal. 
Abends waren die öffentlichen Gebäude beleuchtet. 
— Nach Barcelona find 5 Kriegsſchiffe dere 
veil man Unruhen bei den Loſungen befürchte 
Mehrere leichte Colonnen ſollen Catalonien, Na; 
sarra, Aragon und die baekiſchen Provinzen durch⸗ 
ſtreifen, weil man auch dort Unord nungen erwartet. 
— Die Munſcipalität von Madrid hat die Accife 
und die Conſumſteuer wieder eingeführt; fo 
wird bald nichts mehr bleiben von den durch die 
Revolution gebratten Reformen. — Marſchall Ba⸗ 
‚aine und General Wimpfen find in Madrid 
angekommen; der letztere will ſich in Algeſtras nach 
Algier einidjiffen, 

— Dem Könige ſcheint es in Madrid ſchon 
ehr umheimlich zu werden. Ein Telegramm aus 
Spezzia, vom 7. April, meldet: Zwei italieniſche 
Kriegsſchiffe empfingen die Ordre, ſich zur ſofortigen 
Abfahrt bereit zu halten, um den König und die 

Önigin von Spanien, deren Stellung immer halt⸗ 
loſer wird, eintretenden Falles fofort abzuholen. 


Türkei. 
Conſtantinopel, 9. April. Der unlängſt 
ernannte Patriarch der katholiſchen Armenier, 
Babdarian, hat ein von ihm und 7 Eczbiſchöfen und 
Ziſchöfen feines Glaubens bekenntaſſſes urterzeichne⸗ 
tes Schreiben nach Rom geſandt, in welchem biefel- 
ven ihre Anhänglichkeit an die katholiſche Kirche be. 

kunden. (W T. 
— Der berühmte Tſcherkeſſenfürſt Scha mhl ift 
vor einigen Tagen in Medina, 74 Achre alt, ge- 
orben. Er war von 1834 bis 1850 Führer der 
kaukaſiſchen Bergvölker im Kampf gegen die Ruſſen, 
den er mit bewundernswerther Ausbaner und ſel⸗ 
unem Glück führte. Der Umſtand, daß es ihm 
wiederholt gelang, aus den hͤchſten Gefahren au 


Redner ſtellt die 


Der 


ra ausgebrochen iſt. Das erſte 
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eine nahezu unbegreifliche Weiſe zu entkommen, um⸗ 
gab ihn mit dem Nimbus eines Heiligen und trug 
nicht wenig dazu bei, die Völker des Kaukaſus zu 
dem „heiligen Krieg“ gegen Rußland zu entflammen. 
Nach dem Beginn des Krimkrieges nahm er, von 
Rußlands Gegnern mit Geld und Waffen unter⸗ 


fügt, den Kampf mit verdoppelter Energie auf, 


z 


mündig 


beutete aber ſodann die Lage ſeines Feindes nicht 
aus, da die Ruſſen einen Sohn von ihm, den fie 


gefangen genommen hatten, dem Vater zurückſchickten. 
5 25. Auguſt 1859 mußte er ſich endlich, auf dem 
Berg Ganib völlig eingeſchloſſen, an den Fürſten 
Bariatinski ergeben. Mit Erlaubniß der ruſſiſchen 
Regierung ſiedelte Schamyl vor einigen Jahren nach 
Mekka über, um an den heiligen Orten Mohameds 
ſein Leben zu beſchließen. 


Rumänien. 

Bukareſt, 5. April. Es herrſcht hier ſchein⸗ 
bar Ruhe; der Fürſt iſt fortwährend im Reſidenz⸗ 
ſchloſſe, deſſen Umgegend nur mittels Geleitſchein zu 
paffiren iſt. Das Militair übt eine ſtrenge Straßen⸗ 
polizei. — Die Pforte hat den Fürſten Carl von 
Rumä, ien telegraphiſch erſucht, darüber zu wachen, 
daß fo tadelnswerthe Auftritte, wie die am 22. März 
d. J. iu Bukareſt vorgefallen, ſich nicht wiederholen. 
Ein jedes Unternehmen, welches den Frieden und 
die öffentliche Sicherheit gefährde, könne von ihr 
nicht mit Gleichgiltigkeit betrachtet werden und würde 
ſie nöthigen, über Anwendung der Mittel zu Rathe 
zu gehen, welche die beſtehenden Verträge ihr für 
dergleichen Fälle vorbehielten. 

— 6. April. Der deuiſche General⸗Conſul von 
Rabowig wurde zweimal in feinem Wagen auf der 
Straße überfallen. 

— 9. April. Durch fürſtliches Dekret iſt der Bu: 
kareſter Gemeinderath aufgeldft und eine Neu⸗ 
wahl deſſelben angeordnet worden. W. T.) 


Danzig, den 11. April. 

* In der letzten „Volksverſammlung“ im 
Schützenhauſe wurde bekanntlich beſchloſſen, die 
Petition der hieſigen Vereine um Ertheilung von 
Corporationsrechten auch den Abgeordneten Schultze⸗ 
Delitzſch, Duncker und Leſſe zuzuſchicken mit der Bitte 
um beſondere Befürwortung. Auf ein desfalls an 
ihn von hier gerichtetes Schreiben hat Herr Leſſe 
geantwortet, daß nach mit Hrn Schultze genommener 
Rückſprache derſelbe gleich nach den Feiertagen im 
Reichstage einen von allen Fractionen unterſtützten 
Geſetzentwurf vorlegen werde, der die beregte An⸗ 


gelegenheit in erwünſchter Weiſe erledigen ſoll. 


— Nach Großbritannien und Irland können 
durch die deutſchen Poſtanſtalten Zahlungen bis zu 
70 im Wege der Poſtanweiſung vermittelt 
werden. Die Gebühr beträgt bei Einzahlungen bis 
25 % 7% Groſchen, bei Einzahlungen über 25 bis 
50 ½ 15 Groſchen und bei Einzahlungen über 50 
bis 70 % 22% Groſchen. Die Einzahlung erfolgt 
auf Grund der gewöhnlichen Poſtanweiſungs⸗ 
Formulare. 
Obſchon 5 0 i 
gemein mit dem 21. Jahre eintritt, die meiſten Sol. 
daten alſo bei dem Schluſſe ihrer Militärdienſtzeit 

ind, ſo iſt dennoch auf die beſtehende Vorſchrift 
— * worden, daß jeder Soldat in Betreff ſeiner 
reiwilligen Entſchließung, im ſtehenden Heere noch fort: 
en zu wollen, als großjährig zu betrachten 


und zur Eingehung der Capftulirung die Zuſtimmung 
des Batess | 


| deter 


aters oder Vormundes nicht erforderlich iſt. Jetzt, 
diele eingetreten find, die das volle militärpflichtige 
Bl enn und bei dem Militär bleiben 

ieſe 

direct 


von W — —— 
Der N eingetroffene Sanitäts⸗ 
ug kam vom Kriegsſchauplatz und zwar von 
Bion; 10 brachte eine größere Anzahl ſchwer Verwun⸗ 
ierher. 
„ „[Berfonalveränderungen.] Der Kreisge⸗ 
richtsrath Schroeter in Mohrungen iſt an das Kreis⸗ 
gericht in Röſſel mit der Function bei der Gerichtsdeputa, 
tion in Raſtenburg, der Kreisrichter Kaminski in Biſchofs⸗ 
burg an das Kreisgericht in Weslau verſetzt. Der als 
Offizier zu den Fahnen einberufene Kreisrichter Larz 
aus Löbau iſt ſeinen bei St. Quentin empfangen Wun⸗ 
den erlegen. Der Gerichts: Aſſeſſor Joſeph bei dem 
Kreisgericht zu Strasburg iſt zum Kreisrichter ernannt. 
Elbing, 10. April. Mit Rückſicht auf die Vor⸗ 


lage, welche vorausſichtlich dem Reichen wegen Ver⸗ 


wendung der von Frankreich zu oe en Kriegsent⸗ 
ſchädigung zugehen wird, hat dem Vernehmen nach un: 
er Magiitrat die Abſicht, die Elbinger Kriegs: 
r b e wegen deren er ſich im 
vorigen Jahre nicht bloß an das Bundeskanzleramt, 
ſondern auch an den Kaiſer gewandt hat, ohne bisher 
einen Beſcheid zu erhalten, jetzt auch vor den Reichstag 
zu bringen, damit dieſer ebenfalls Gelegenheit erhält, 
en anomalen Zuſtand, in welchem ſich unſere Stadt 
ſeit länger als 60 Jahren befindet, kennen zu lernen und 
Abhilfe zu verſchaffen. — So wichtig es aber auch für 
die Stadt wäre, wenn ihr in dieſer Sache endlich ein⸗ 
mal Gerechtigkeit widerführe, ebenſowenig Hoffnun 


haben wir, daß dleſelbe ſich auf denjenigen Standpunkt 


ber Leiſtungsſähigkeit und Wohlhabenheit wird auf: 


* 
N: 


ſchwingen können, welchen ſie anſtrebt und zu welchem 
ſonſt jo manche Vorausſetzungen vorhanden find, fo 
lange die Verhältniſſe unſeres Fahrwaſſers im 
friſchen Haff die alten bleiben. Für die Kräfte einer 
Commune, welche durch Maßregeln aller Art, z. B. durch 
die oben erwähnte Kriegsſchuld, durch Einziehung ihres 


zeichen Territoriums, durch Entziehung ihrer alten Waſ⸗ 


ag mit dem Binnenlaude, durch Coupirung 
der 1 nach und nach aus ihrer alten Stellung 
verdräng 14 iſt, kann es geradezu als unerſchwing⸗ 
Iich be 5 emden die Schifffahrtshinderniſſe jo durch⸗ 
greifend un G0 — zu beſeitigen, wie es, abgeſehen 
von geek: e t. Pndel. ſchon die Bedeutung unſerer 
3 verlang ü Wir find wahrlich weit davon ent: 
ernt, der Staatshilfe im Prinzip das Wort zu reden; 
aber wenn wir im vorliegenben Falle den Staat gradezu 
für verpflichtet halten, Abhilfe zu verſchaffen und zwar 
baldige Abhilfe, jo geſchießt es mist, weil wir Etwas 
von demſelben geſchenkt verlangen, um uns alsdann 
einem bequemem Genußleben in die Arme zu werfen, 
ſondern weil die Stadt nur wieder in den früheren 
Stand geient und entſchädigt werden muß für alle die⸗ 
jenigen Maßnahmen, welche im allgemeinen Staats⸗ 
Intereſſe vielleicht nothwendig erſchienen, für unſere 
olalen Intereſſen aber direct ſchädlich geweſen find. 


5 Pnar liegt uns der Handelsbericht unſerer Kaufmann, 


x 


haft für 1870 noch nicht vor, allein ſchon die Zahlen 

für die Einfuhr von Rohmaterial pro 1869, welche ſich 
ee , am) n e 
ing, unſere ahrt nicht ganz geri . 

ten, Die Einfuhr betrug in 75 Zeit allein für Coaks, 
Kohlen und Eiſen über 500,000 &%., obgleich wegen 
der Seichtigkeit unſeres e das Meiſte nicht 
direct hierher, ſondern über Pillau und Danzig geſchafft 
werden mußte, die Fabrikation alſo weſentlich vertheuert 
wurde. Könnten dieſe it e direct gemacht werden, 
jo kämen allein 150 Schiffe von circa 100 Normallaſten 
in unſeren Hafen. Dadurch würde ſich ſelbſtverſtändlich 
auch der die badet hehen und unſere Kaufleute ſich 
nicht entſchließen müfjen, ihr Getreide, anſtatt im Aus: 
lande, lieber in Danzig und Königsberg zu verkaufen. 
Allein die hieſigen Strohpapierfabriken haben im vori⸗ 


die Mündigkeit in Preußen all⸗ 


Roggen 
loeg 1201244 49—51 % be 


gen Jahre circa 1500 625. Papier via Danzig nach 
ngland gehen laſſen müſſen, weil die hieſigen =chiff⸗ 
rs ältniſſe eine directe Verſendung nicht ge: 
atteten. 

Elbing, 10. April. In der letzten Sitzung des Ge⸗ 
werbevereins hat Hr. Hambruch einen Plan zur Grün⸗ 
dung einer Actien⸗Dampfwaſchanſtalt an hieſigem 
Orte vorgelegt. Nach einer Berechnung, welche nicht von 
den günſtigſten Vorausſetzungen ausgeht, würde die An⸗ 
lage einer derartigen Anſtalt an bieſigem Orte ein Ca⸗ 
pital von nicht mehr als 12,000 % erfordern, und dies 
würde, ſelbſt bei nur mäßig veranſchlagter Benutzung 
der Anſtalt ſeitens des Publikums, einen Reingewinn 
von ca. 50% bringen. Sobald das erforderliche Capital 
gezeichnet if, wird eine Verſammlung der Actionäre be 
Eulen werden, um die Geſellſchaft zu conſtituiren und die 
Ausführung des Projects einzuleiten, damit zum Herbſt 
d. J. die Anſtalt ihre Thätigkeit beginnen kann. 

Flatow, 9. April. Geſtern pafſirten von Dt., 
Crone kommend die Landwehrmänner unſeres Kreiſes 
hier durch. Denſelben wurde ſeitens der Bewohner ein 
feſtlicher Empfang zu Theil. Trotz der ſpäten Stunde 
— es war zwiſchen 9 und 10 Uhr Abends — hatte ſich 
doch eine probe Menge Publikums vor der Stadt mit 
Lampions, die Schützengilde und Turner mit Muſik und 
ihren Fahnen eingefunden, um die braven Krieger wür⸗ 
dig zu begrüßen. — Der Verkehr auf der Bahnſtrecke 
LEER hier und Schneidemühl geftaltet fih von 

ag zu Tag lebhafter. Im Laufe des letzten Monats 
hat die hieſige Station folgende Einnahmen erzielt: 
1) Fracht a. für angekommene Güter 3027 %, b. für 
cer eg 800 %, 2) der Billetverkauf ergab 250 %, 
3) der Gepäckverkehr incl, Viehverſandt brachte 330 %; 
die Geſammteinnahme betrug ſomit 4459 %, während 


im Monat Februar etwa 900 % einkamen. Das Reſultat | 11 


dürfte noch ein viel günſtigeres werden, wenn die O ft: 
bahn⸗Direction dem Wunſche der Kreisbewohner genügte 
und bald einen zweiten Zug einlegte. — Der Ober⸗ 
bau iſt etwa bis 14 Meile vor Conitz vollendet. 

X Conitz, 10. April. Am 8. d., Nachmittags 2 
Uhr, fand in unſerer Stadt der feſtliche Einzug des 
heimiſchen Landwehr⸗Bataillons ſtatt. Von nah und 
fern waren Freunde und Verwandte, Frauen und Kin⸗ 
der der Landwehrmänner hierher gekommen, um die⸗ 
ſelben nach faſt Imonatliher Abweſenheit wieder 5 ſe⸗ 
hen und zu begrüßen. Gleich nach 1 Uhr Nachmittags 
traf das Bataillon bei der erſten Ehrenpforte vor der 
feſtlich geſchmückten Stadt ein und wurde hier im Na⸗ 
men der beiden Kreiſe Schlochau und Conitz begrüßt, 
worauf es ſich unter Hurrahrufen, Böllerſchüſſen, Blu: 
men und Kränzewerfen auf den Marktplatz begab; hier 
wurden die Mannſchaften im Namen der Stadt Conitz 
und im Namen des Frauenvereins begrüßt und bega⸗ 
ben ſich hierauf in ihre Quartiere. Für die Offiziere 
war ein Feſtdiner im Hötel Schulz veranſtaltet. Um 7 
1 3 wurde das Bataillon im Exerzierhauſe be⸗ 
wirthet. 

Königsberg, 10. April. Am 17 — iſt die Ordre 
hier eingetroffen, Temmtlice als Gefangene hier befind- 
liche franzöſiſche Offiziere der Gefangenſchaft zu entlaſſen 
und nach ihrem Vaterlande zu ſenden. 


Vermiſchtes. 


Leipzig, 6. April. Ein hervorragendes Mitglied 
der liberalen Partei in Sachſen, ein langjähriger, ſtand⸗ 
zafter, unermüdlicher Vertreter freiſinniger Ideen, ein 
8 1848, Bernhard Eiſenſtuck, ſtarb am 
: reslau. Dem 2. Bataillon des Oberſchleſi⸗ 
ſchen Landwehr⸗Regiments (Beuthen O.⸗S.) Nr. 23, 
welches am Charfreitage mittels eines Extrazuges in 
Breslau anlangte, war auf ſeiner Heimreiſe, wie die 
„Schl. Bl.“ berichten, ein recht beklagenswerthes Unglück 
zugeſtoßen. In Folge falſcher Weichenſtellung fuhr in 
Blainville bei Nancy am 4. d. ein Perſonenzug auf den 
Zug, der das Landwehr⸗Bataillon führte. Ein Wehr⸗ 
mann fand dabei den Tod. ſchwer Verwundete, die 
größtentheils Brandverletzungen, außerdem aber noch 
Rippen⸗, Arm⸗ üche erlitten hatten enlichen 
ſchleunigſt von ihren Kameraden aus dieſer ſchrecklichen 
Lage befreit. Im Gonzen mußten 23 Verwundete in das 
ſtehende Feldlazareth nach Luneville geſchafft werden. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


Berlin, 11. April. Angekommen 4 Uhr — Minuten 
Crs. v. 8. Crs. v. 8. 
Preuß. 5pGt. Anl. 1007/8“ 101 


Mz. Ap.⸗ Mai 79/8 79%/8 

Nut Jul 79¾ 79 [Preuß. Pr. Anl. 119 119 
Rogg. feſt, 31/2pCt. Pfobr. 762% 761% 
Regul.⸗Preis 52/8 528/ ApCt. wpr. do. 82¹⁰ 82¹½ 
ril⸗Mal 52¾ 526% 4½ bot. do. do. 890% 89 /, 
Junt⸗Juli 54¼ 54 Lombaden . 59% 99% 

Petroleum, Rumänier . . 447/ 45 
April 200 4 13/4 1318/24 | Ameritaner . .. | 976/81 976% 
Rüböl 200% | 26% | 26% Deſter. Banknoten 81 8% 
Spir. matt Ruf. Banknoten | 795/81 795% 
April: Mai 16 25 17 — do. 18641 Pr.-Ant. 1175/6 117% 
Juni⸗Juli | 17 11 17 14 Staliener ... 548/81 548 

0 Franzoſen. .. 223 225 


Nord. Schatzanw. 997/80 10 
Nord. Bundesan.“ 100 1 


00 IWechſelcours Lon. 6.234%06.235%/ 
Belgier Wechſel 804. 
Frankfurt g. ., 10. April. Effecten⸗Societät. 
Amerikaner 96.3, Creditactien 258%, Staatsbahn 389, 
1860er Looſe 77, Galizier 2445, Lombarden 1723, 
Silberrente 558. Matter, wenig Geſchäft. 

Wien, 10. April. Privatverkehr. (Schluß.) 
Creditactien 274, 00, Staatsbahn 412, 00, 1860er Looſe 
6, 30, 1864er Looſe 125, 25, Galizier 259, 75, Anglo⸗ 
Auſtria 268, 00, Franco⸗Auſtria 112, 25, Lombarden 
183, 60, Napoleons 10, 00. Schluß beſſer. 

London, 10. April. [Getreidemarkt.] (Schluß⸗ 
bericht.) ige voll Is höher als vergangene Woche. 
Andere Artikel feſt. — Die Getreidezufuhren vom 1. bis 
zum 7, April betrugen: engliſcher Weizen 5584, frem⸗ 
der 24,348, engliſche Gerſte 386, fremde 1600, englifch: 
Malzgerſte 17.154, engliſcher Hafer 160, fremder 31,645 
Quarters. Engl ſches Mehl 17,381, fremdes 1327 Sack 
und 10,896 Faß. 

Antwerpen, 10. April. Getreidemarkt. Weizen 
rubig, däniſcher 364. Roggen unverändert, Wolgaſter 25. 
Hafer behauptet. Gerſte gefragt. Petroleummarkt. 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 484 bez., 
49 Br., ur April 49 Br., er September 52 Br., 7 
September⸗December 53 Br. — Ruhig. 


Danziger Börfe. 
Amtliche Notirungen am 9. April, 
Weizen %r Tonne von 2000“ ſchwache Kauflust, Preiſe 

kaum behauptet, 

fein dane und weiß 125-134 % . 80-85 Br. 

hochbunt 126-130 . 


„ 8 
ellbunt . 125⸗128%0 „ 76-80 60-84 . 
unt 125 128% „ 75-78 „) bezahlt. 
bi 126-130 % „ 70-80 „ 
ordin ais 114-123% „ 60-67 


Regulirungspreis für 120 bunt lieferbar 77 K. 
Auf Lieferung * Juni⸗Juli 1267 bunt 794 % bz. 
Tonne von 2000 % unverändert, ruhig, 


ene für 122% lieferbar 50 Ra. 
3 Auf Lieferung 5 Juni⸗Juli 12087. 51 % bez. 
ee Tonne von 2000 % ruhig, kleine 104 44% 


1 loco Futter⸗ 


Wicen Ir Tonne von 2000 / loco 33—40 &. bez. 
Hafer Pr Tonne von 20004 loco 44 A ber : 
% Tr. loco 143% bezahlt. 

6.23% Br., 4 bj e 6 28 ag 
237 Br., . r. Pfandbriefe r. 
Pfandbriefe des Danz. FRE a 5% 92 Br. 


Geſchloſſene Frachten. London r Dampfer 
25 6d auch 28 11d, Hull %r Dampfer 28 6d, Antwerpen 
Y%r Dampfer 38 94; alles 75 50027. Weizen engl. Ge⸗ 
wicht. London 72 Segel 48, Weit» Hartlepool 108, 
alles 7 Load fichtene Balken. Bremen 9 %, Wil⸗ 
helmshafen 9 , Varel 9 %, alles er Laſt Balken. 
Kiel 2 /, Bco. Yr Cubikfuß fichten Holz. 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 11. April. 
8 unverändert gegen Sonnabend Zu 
notiren: ordinair⸗roth⸗bunt, bunt, ſchön rothbunt 
elle und hochbunt 116 - 120—121—123—124/127/128 
n glafig und wei Yır , 
0 8 120—125% von 49-514 . 


Gerſte, leine 101/2—104/6/9/10% nach Qualität von 
42/43—44/ 44/45 h, große 105/6—110/ 147. nach 
Qualität von 44/40 — 47/85 e 2000 EL. 

Erbſen matt, nach Qual. für ordinäre und feine von 
42/43 45/47/48 r 2000 f. 

Hafer nach Qual. 45 —47 % Yr 2000 8%. 

Spiritus 143 bez. 


Henſel, Goldmann, do., do., Perl u. Co., 43 — do. 
800 cin do., do., Saling, 46 — do. 
Lück, Labſch, Granno, Danzig, 36. 43 Rgg., 6 22 Erbin. 
Brehmer, Grünberg, Osnowli, do., 37 33 Weiz. 
Breitag, derſ., do., do., 56 5 Rogg. 
Pflugrad, Roſenblum, do., do., 7. 41 Wz., 45 28 do. 
Müller, derſ., Granno, do., 5 — 5 
o. 


Zickermann, derſ., do., do., 
Ulawski, Laski, Wloclawer, do, Bold: 
8. 30 Weiz, 41 58 do. 
Neumann, 38 45 do. 
— Weiz. 


ſchmidts S., 


Wedel, Schönwiß, do., do., Goldſchmidts S. 57 1 Weiz. 


Getreide⸗Börſe. Wetter: am 9 Schnee] Majewski. Neumann, Wloclawek, do., — do. 
und Regen, geſtern kalt bei klarer Luft, heute freundlich] Krupp, Laski, do., do., Goldſchmidts S., 36 — do. 
venn auch kühle Luft. Wind: W. ouis, Cohn, do., do., Steffens S., 52 — Rogg. 

Weizen loco war am heutigen Markte gut, doch] Gohlke, Wolfſohn, Plock, Berlin, Saling, 40 2 do. 
nicht außergewöhnlich reichlich, wie ſolches der Feier: | Berger, Woldenberg, do., do., derſ., 45 6 do. 
tage De zu erwarten ſtand, zugeführt. Käufer ber | Nebert, Askanas, do., do., Ginsberg, 45 25 do. 
wegten fü Krüger, Köbne, do., do., Köhne, 40 — do 


Krüger, Wolfſohn, do. do., 39 30 do. 
Friedrich, Goldmann, eee Dusch, 


mer⸗ 122/324. 73 , 124% , ordinär bunt 110/11, 0 eiz., 8 16 do. 
5, 117/188. 60, 67 , 119/208. 68 %, 70 ,, Netz, Roſenblum, Laſſowitz, do., 59 9 do. 

12374. 721 %, 1238 765 ½, 126, 12784. 783, 784 J., Petrowsky, derſ., do., do., 48 9 do. 

hellbunt 123/4@, 12424. 77% , 125 C“. 781 &, 120/77J.] Beſſin, Kaplan, do., do., 51 13 do 

7 8 A, 805 , hochbunt und glaſig 127/2877. 80% , Baranowski, Roſenblum, do., do., 25 Weiz 

128/298. 803 , 129% 82 9, 130/317. 83 , extra] Steinke, derſ, do., do., 46. 32 Rogg., — 23 Erbin. 


Brabandt, Kaplan, do., do., 
ensky, derſ., do., do, 55 do. 
uchartz, derſ., do., do., 

Beyer, Roſenblum, do., do., 

Zippan, Fiſchbein, Koſſau, do., 38 34 do. 

Schlatkowski, Lewinski, Wloclawek, do., Goldſchmidts 

40 L. Rogg., 1. 22 Wicken. 
i Cohn, do., do., Steffens S., 50 L. Weiz ., 
10 Gr. 24 // Wicken. 

Gajewski, Marſop, do., do., Roell, 1578 Ctr. Melaſſe. 

Rüdczynski, derſ., do., do., derſ., 2020 Ctr. Melaſſe. 

Mianowitz, derſ., do., do., derſ., 1856 Ctr. Melaſſe. 

Markowski, Askanas, Wyszogrod, do., Davidſohn, 39. 

22 Weiz., 14. 7 Rogg., 26 Ctr. Kleeſaat. 
Thorn, 10. April. — Waſſerſtand: 6 Fuß 9 Zoll. 
Wind: NW. — Wetter: trübe. 


oco weichend und ſchwer verkäuflich 
ie 2 7 


Hypotheken⸗Bericht. 
Berlin, 8. April. (Emil Salomon.) Der Zinsfuß 
erhielt ſich unverändert von 5—6% für erſte Stellen, 


A 6-7% für zweite Stellen, je nach Stadtgegend und Stromab: Schfl 
Sicherheit. Capitalien für erſte pupillariſche Hypotheken 8 5 j 

auf Rittergüter waren reichlich angeboten, es fehlt auch n 8 gr: 2 = Rooo- 
hier an Material in den geſuchten Provinzen. In Kreis: Schöttler derſ., do., do 39 21 do. 
obligationen geringer Umſatz. Beſitzveränderungen von Poznanski, derſ., do., do., 50 38 do. 
namhaften Grundſtücken ſind in verflofiener Woche wenig | Lewandowski, Lebenſtein, do., do., 41 7 do. 


zu melden, die Forderungen in feinſten und geſuchten 


Bruſchke, Glaß, do., do 28 19 do. 


Gegenden ſteigern ſich von Tag zu Tag und bleibt der 1 & 
Verkehr nur auf einen ſehr kleinen Theil der Stadt ber eh . Alt., do., 75 4 5 
ſchränkt. Dagegen fanden viel Umſätze in Bauplätzen Fredo, ders., do., do., 60 35 do 
in verſchiedenen Gegenden ſtatt und find einzelne Par- Frey, Weinſtein, do., do., 60 1 do. 
zellen ſehr gefragt. Ciesnewski, Fogel, Plock, Danzig, Gold⸗ 
1 ſchmidts S., 47 — Erbin, 
Berlin, 8. April. (B. ig Wi Tietz, derſ., do., do., dieſ., — do. 
erlin, 8 April. (3 u. 5. tg.) Wir hatten] Oſt, Roſenblum, Boszcez Schlinsli, do., 63 56 Rogg. 


Schulz, Lepſchitz, Breſt. Lit., do., 2133 Ctr. Oelkuchen. 

Liefke, Jaffe, Duinowo, Bromberg, 710 St. w. H., 310 
L. Faßh., 1740 Eiſenbahnſchw. 

00 | Derf,, derſ., do., do., 940 St. w. H., 9 L. Faßh. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 
2 Barometer⸗ 


en unſere inländiſchen Fabrikanten ca. 1500 6. gute ermometer 
RL SE 6 %, England und ber Rhein 5 2 u Freien. Wind und Wetter. 
durch hieſige Agenten ca. 300 preußiſche und 9 1] 
poſenſche Einſchuren von Mitte der 50 er bis Mitte der 9 12 336,30 | +60 e ſchwach, bewölkt. 
50er. Sonach beläuft ſich der Umſatz auf ca. 3000 6. 10 12 337,335 2,0 | NO, fark, hell u. wolkig. 
zu den bisherigen Preiſen. Unſere Beſtände belaufen] 11 8 339,12 18 M. mäßig, hell. 
ſich auf ca. 40,000 &. 12 339,62 54 WR W., mäßig, hell u. wolk. 


. 

Beſeitigung aller Krankheiten ohne Medizin 
und ohne Koſten durch die delikate Geſundheits⸗ 
ſpeiſe Revalescière du Barry von London, die 
bei Erwachſenen und Kindern ihre Koſten 50 fach 
in anderen Mitteln erſpart. 

72,000 Geneſungen an Magen-, Nerven-, 
Unterleibs⸗, Bruſt⸗, Lungen⸗, Hals⸗, Stimm-, 
Athem⸗, Drüſen⸗, Nieren- und Blaſenleiden — 
wovon auf Verlangen Copien gratis und franco 
geſendet werden. 

Kur⸗No. 64,210, Neapel, 17. April 1862. 

Mein Herr! In Folge einer Leberkrankheit war 
ich ſeit ſieben Jahren in einem furchtbaren Zuſtande 
von Abmagerung und Leiden aller Art. Ich war außer 
Stande zu leſen oder zu ſchreiben; hatte ein Zittern 
aller Nerven im ganzen Körper, ſchlechte Verdauung, 
fortwährende Schlafloſigkeit, und war in einer fteten Ner⸗ 
venaufregung, die mich bin und hertrieb und mir keinen 
Augenblick der Ruhe ließ; dabei im höchſten Grade 
melancholiſch Viele Aerzte, ſowohl Inländer als Fran⸗ 
jolen, hatten ihre Kunſt erſchöpft, ohne Linderung meiner 
eiden. In völliger Verzweiflung habe ich Ihre Reva- 


Schiffsliſten. 

Neufahrwaſſer, 8. April 1871. Wind: W. 

Angekommen: Schoon, Engelina, Neweaſtle, Gu⸗ 
ter. — Ploeg, Harlingen, Grangemouth; Watſon, Dar: 
garet, Clackmannan; Cumming, Hugh Miller, Burntis⸗ 
land; Luers, Emma, Clackmannan; ſämmtlich mit Koh⸗ 
len. — Viereck, yodanna Sun, Copenhagen, altes 
Eiſen. — Scale, oris, Middlesbro, Coaks und Eiſen. 
— Schröder, Leopoldine, Stettin, Gypsſleine. 

In der Rhede, beſtimmt nach Rügenwalde: Han⸗ 
ten, Enigbeden, Stubbekjöbing, Ballaſt. 

Den 9. April. Wind: W. 
Angekommen: Niemann, Clara und Hermann, 

Shields; Everſen, Ellida, Dyſart; beide mit Kohlen. 

Geſegelt: Meislahn, Neptun, Gent; Plambeck, 
Union, Newcaftle; Hicks, Dispatch (SD.), Hull; alle 
drei mit Getreide. — Brandhoff, Courier, Grimsby; 
Dinſe, Friedrich Guſtav; Danſchewslky, Anna Dorothea; 
beide nach Hull; Philipp, St. Paulus, London; Käding, 
Condor, Harburg; Schepke, Alice und Max, Hartlepool; 
Langhiurichs, Seevogel; Käkenmeiſter. Othello; beide 
nach Dortrecht; Brandhoff, Flora, Harmouth; Witte, 
Ariel, Tynemouth; Rohde, Gloria, Wilhelmshafen; 
Wecker, Ernſt Brockelmann, Leer; Dannenberg, Jufrie⸗ 
denheit, Liverpool; Zeſſin, Boruſſia, Nemcaftle; Müller, 


Vertrauen, Boſton; Rathte, Profeſſor Baum, Harlle⸗ | leseiere verſucht, und jetzt, nachdem ich drei Monate da 
pool: Gude, Major Schumacher, Bortrecht; ſämmtlich von gelebt, ſage ich dem lieben Gott Dank. Die Reva- 
mit Holz. lesciere verdient das höchſte Lob, fie hat mir die Ge⸗ 


Von der 


Rügenwalde, Rhede geſegelt: Hanſen, Enigheden, 


Ballaſt. 6 
Den 10. April. Wind: NO. 

„Angekommen: Meyer, Lucie, Copenhagen, altes 
Eiſen. — Gauthier, Catharina, Dyſart; Woodhouſe, 
Cumberland; Kolle, Texel; beide von Shields; Schmidt, Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blech⸗ 
Olga, Alloa; ſämmtlich mit Kohlen. — Smit, Time is büchſen mit Gebrauchs ⸗Anweiſung von J Pfd. 18 Pr, 
money, Neweaſtle; Guſtke, Aries, Stettin; Strieſow, 1 Pfd. h 5 Ir, 2 Pfd. 1 R dr Sr, ‚4 
Maria, Stettin, beſtimmt nach Königsberg; alle drei | 20 %, 12 Pfd. 9 4 
mit Gütern. — Hill, Shepperton (S), Pillau, bier 

für 12 Taſſen 18 Ze 


ſundheit völlig her 555 und mich in den Stand geſetzt, 
meine geſellige oh on wieder einzunehmen. Genehmi⸗ 
en Sie, mein Herr, die Verſicherung meiner innigſten 
ankbarkeit und vollkommenen Hochachtung. 


Marquise de Bréhan. 


Getreide zuzuladen, Getreide. — — eee 
Swinemünde, beſtimmt nach Königsberg, Kaltſteine. — 
Jenſen, Wilhelmine, Marſtal, Ballaſt. — v. Wyck, Orion 


(SD.), Amſterdam, Güter. 5 a 


Depots in Danzig bei Alb. Nenmann; in Königs⸗ 

W. i. Roſe: in 
Roſtock, Ballaſt. bei Fritz 

chienen. — Da⸗ 
ohn Hulletta, Sunderland, Kohlen. 

eſegelt: Heydemann, Bernhard, London, Holz. 

An kommend: 2 Schooner, 1 Ever, 1 Jach 


berg, {m 
händlern. 7151 


In Berlin wird die Deutsche Commerz- 
Ketien-Bank gegründet, worauf err H. C. 


acht. 
Thorn, 8. April. — Waſſerſtand: 6 Fuß 11 Zoll. 
Wind: NW. — Wetter: freundlich. 


Stromauf: 
pn Hamburg nach Warſchau: Krüger, Mühle, 


% Plaut dort 1 annimmt. Da das 

Stromab: At. Schfl. Unternehmen nieht auf Agiotage berechnet 
Tobide, R i s r 8 cane 
° ogoczynski, Vage, Non, 8 35 Gröfn. ist, so machen wir besonders die Geschäfts- 


Hufe, Konitz Zakroczyn, do., 24 Ctr. Kleeſ., 43 24 Weiz. 
Wunſchkowski, Goldmann, do., do., Gold⸗ 
ſchmidts S., 7. 20 Weiz, 39 36 Rogg 
Buhl, Rogoczynski, Papow, do., 11.53 Wz., 31 34 do. 
Schneider, Segal, Szlyzan, do., 10.55 Wz., 34 34 do. 
Müller, dert, de. dor 8 36 dogg, 11 48 Erbin, 
Klieſche, Sokolowski, Slomianka, do., 46 — Rogg. 
enſel, Oberfeld, Plock, Berlin, Ginsberg, 47 55 do. 
chneider, Wolfſohn, do., do., Saling, 40 — do. 


männer dieser Provinz, welche in Berlin 
eine Verbindung wünschen, darauf aufmerk- 
sam. In Danzig ertheilen die Herren Her- 
mann Pape und Meyer & Gelhorn, in Ulbing 
die Elbinger Credit - Bank Auskunft und 
nehmen Leichnungen entgegen. (31221 


— en ne 


| 
l 


— 


S ya 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Natalie Nicklas, 
Eugen Biber. 
) Rauder Mühle und Pogutken. 9 
SSS SSS 


— 


Froppels Cafiee-Surrogat, 


Fabrik in Altona, 


Dis Verlobung unjerer jüngſten Tochter liefert ein dem indiſchen Caffee ähnliches Fabrikat in 3 und 4 % Packeten und loſe in 


Bertha mit dem Herrn Ludwig Neu⸗ 


Fäſſern, verſehen mit Atteft des Profeſſor Himly in Kiel und von demſelben als der Ge: 


mann aus Ratlau beehren wir uns ſtatt ſundheit vorzüglich zuträglich empfohlen. 


beſonderer Meldung hiermit ergebenſt an⸗ 


aueigen. 
aubenfeld, den 10. April 1871. 
G. Moeller und Frau. 


FE 


N 


Die am 9. d. Mts. vollzogene 
Verlobung unserer Tochterselma 
mit Herrn Eduard Noetzel 
beehren wir uns Freunden und Be- 
kannten statt besonderer Meldung 
hiermit ergebenst anzuzeigen. 

Danzig, den 11. April 1871. 
Baubusch und Frau. 


& 


eee 


7 
FES 
Sonnabend, den 8. April 1871, ſtarb ſanft 

in Folge von Schlagfluß, der Seconde⸗ 
Lieutenant der Landwehr, 

Herr Guſtav Schroeder, i 
zur Zeit beim Erſatz⸗Bataillon 7. oſtpreuß. 
Infanterie⸗Regiments No. 44. Wir betrauern 
in dem Entſchlafenen einen werthen, pflicht⸗ 
treuen Kameraden. 

Danzig, den 10. April 1871. 
Die Offiziere des Erſatz⸗ Bataillons 
7. oſtyr. Inf.⸗Negim. No. 44. 


Todes⸗ Anzeige. 

Heute Mittag halb 12 Uhr entſchltef nach 
langem Krankenlager an der Waſſerſucht 
und Leberleiden unſer unvergeßlicher Gatte, 
Vater, Schwager und Onkel, der Fabrilbeſitzer 

tto Kaehler 
in ſeinem 54. Lebensjahre. 
„Statt jeder beſonderen Meldung zeigen 
wir dieſes tief betrübt an. 
Die Hinterbliebenen. 


mittag 35 Uhr ſtarb 
an den Maſern unſer jüngſtes Töch⸗ 
terchen Aung im Alter von faſt 5 
April 1871. 


Jahren. 
Danzig, den 8. 
Dr. Bail und 


Steinkohlen⸗ Lieferung 


Die Lieferung von 75 Loft, à 6400 4, 
Newkaſtler Maſchinenkohlen beſter Qualität, 
oll unter den in unſerem Bureau zur Ein⸗ 
icht ausliegenden Bedingungen im Wege 
der Submiſſton verdungen werden. : 

Reflectanten wollen ihre verſiegelten, mit 
der Aufſchrift „Kohlenlieferung“ verſehenen 
Offerten zu dem au 

Dienſtag, den 18. April er., 

3 Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Bureau, Kielgraben 3, anbe⸗ 
raumten Termine einzureichen. 

Danzig, 9. April 1871. 


Königl. Probiant Amt. 


Brennholz Lieferung. 
Die Lieferung von 300 Klafter Kiefern 
Klobenholz für die diesſeitige Gar niſon⸗ 
Bäckerei ſoll unter den in unſerem Bureau 
ur Einſicht ausliegenden Bedingungen im 
Wege der Submiſſion verdungen werden. 
Wir haben auf 5 
Montag, den 12. April er., 
Vormittags 11 uhr, 
dieſerhalb in unſerm Bureau, Kielgraben 3, 
Termin anberaumt, zu welchem Lieferungs⸗ 
unternehmer ihre verſiegelten, mit der Auf⸗ 
ſchrift „Brennholzlieferung“ verſehene Offer 
ten einreichen wollen. 
Danzig, den 9. Aprll 1871. 


Königl. Proviant⸗Amt. 
Hm Mittwoch, den 12. d. Mts., von 
9 Uhr Vormittags ab, werden auf den 
Hofe der Huſaren⸗Kaſerne, Langgarten No. 80, 
circa 47 für Kavallerie nicht geeignete Königl. 
Dienſtpferde meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkauft werden. 
Danzig, den 8. April 1871. 
Commando der Er ſatz⸗Eskradron 
I. Leib⸗Huſaren⸗ Regiments No. 1. 


Auction. 


Donnerſtag, den 13. April 1871, 


Nachmittags 4 Uhr, 
wird der Unterzeichnete in dem in der Milch 
kannengaſſe sub No, 33 belegenen Speicher 
„Weißes Schaf“ an den Meiſtbietender 
gegen baare Zahlung in öffentlicher Auction 
verkaufen: 


circa 100 Kiſten Limbur⸗ 
ger Sahnen⸗Käſe. 
(3166) Ehrlich. 


Dampfer-Verbindung, 


Stettin— Danzig. 
Stettin nach Danzig geht Ende 
diefe Woche Dampfer „Alfred“, Capitain 
Nebermann. 
Näheres bei 


Ferdinand Prowe. 
Wöchentliche, 
Dampfſchiffverbindung. 
Zwiſcen Danzig Hamburg 


werden Güter via Stettin zur Durch⸗ 
die bei: 
fördert 
Danzig. 


fracht von 15 % pr. 1008 dur 
den Dampfer „Abele“ und „Helene“ 
erdinand Prowe in 


L. F. Mathies & Co. in Hamburg. 8 


An Ordre 


verladen von George G. Mackay, Grange⸗ # 
iff „Harlingen“, Capt. Ploeg, 
mouth, per Schiff, Bleibe 5 an 


feit dem 8. hu). löſchfertig am 


eine Ladung Maſchinenkohlen. 


Der unbekannte Empfänger wolle ſich ſchleu⸗ 5 


nigſt melden bei 
6187 Storrer & Scott, 


Daſſelbe iſt in allen renommirten Detail⸗Handlungen zu haben. — In Danzig iſt 


mein Mocca⸗Caffee⸗Surrogat in $ und k 4 Padeten auf Lager in 
nachſtehenden Handlungen und wird mit 4 % pro & verkauft. 
J. ort. ast. O. L. Helwig. 
H. J. Grubeck. Alb. Meck. J. E. Schulz. 
Fr. Groth. M. Schmult. F. W. Schroeder. 
Aufträge nimmt mein 8 Herr Rud. Malzahn in Danzig entgegen. 


Altona, im April 1871. 
a JP. Stoppel. 


Zu den 


Schulverſetzungen "BE 


empfiehlt ihre großen Vorräthe von 


Schul⸗Schreibeheften 


aus glattem, gut geleimtem Papier mit Löſchblatt in jeder Stärke, auch 
liniirt, zu außerordentlich billigen Preiſen; 
ferner: 
Büchertaſchen für Knaben und Mädchen, ſehr dauerhaft 
in Leder gearbeitet, von 15 Sgr. ab, 

Notenmappen von 6 Sgr., 

Zeichnenmappen von 4 Sgr., 

Zeugnißmappen von 2 Sgr., 

Federkäſtehen von 9 Pf. 


ſowie Bleifedern, Federhalter, Stahlfedern, Federbüchſen, Linienmaſchinen S 


ꝛc, ebenfalls ſehr billig 
die Berliner Papier⸗ Handlung 
von 
Louis Loewensohn, 


(3169) 17. Langgaſſe 17. 


30, Hypothekenbriefe der Pommerschen 
Hypotheken-Actien-Bank in Cöslin, 


Grundenpital voll eingezahlt . 800,000, 

Reser vefonds „ 30,000, 
welche jährlich mit 2 % der umlaufenden Summe und einem Wenne 
20 % ausgeloost werden, empfehlen wir für Rechnung der Bank 
zum Berliner Cours als sehr solide billige Capitalsanlage. 

Bei dem heutigen hohen Coursstand der Preussischen Fonds ist ein Um- 
tausch derselben in Pommersche Hypotheken-Pfandbriefe, deren Cours noch ein 
billiger ist, unberücksichtigt die Chancen der Ausloosung, sehr vortheilhaft; wir 
nehmen bei einem selehen Umtausch Preussische Fonds 
zum vollen Berliner Cours in Zahlung. 


Baum & Liepmann, 


Bank- und Wechsel-Geschäft, 


empfiehlt : 
5 Asphaltirte Dachpappen in verschiedenen Stärken in Bahnen und Tafeln, 
Asphalt-Dachlack zum Anstrich neuer u. schadhaft gewordener Pappdächer, 
Asphalt in Broden, als Zusatz zum Steinkohleutheer beim Anstrich der Papp- 
dächer, 
Asphaltplatten zur-Isolirung von Fundamenten u, Abdeckung von Gewölben, 
ferner: Be 
Pappstreifen, Deckleisten, Lattennägel, Pappnägel, Steinkoh- 
lentheer zu den billigsten Preisen. 
Eindeckungen mit asphaltirter Dachpappe, sowie Reparaturen aller Arı 
werden bestens ausgeführt. 8181) Br 
P 
De 


. 


Fortſetzung des Ausverkaufs 


aus der 
A. Rosenberg ſchen Coneursmaſſe. 
Zum Verkauf kommen x 
eine große Partie Tuche, Buckskins, Doubles u, Natinés 
zu gerichtlichen Taxpreiſen. 
19. . Damm 19, 
Eine Partie rein wollene Herrenröcke à 1 Thlr. 5 Sgr. 


Moderuſte Frühjahrsſtoffe 


zu ganzen Anzügen, Ueberziehern und Beinkleidern, 
empfiehlt billigſt 


E. Kroenke, Schneidermeiſter. 


Mit ee Stoffe werden unter meiner Leitung verarbeitet 955 


bänkengaſſe No. 3 


3 


(3191) 


+ 


Anzüge für Knaben 


von 2—16 Jahren in großartigſter Auswahl 
von nur dauerhaften Stoffen, elegant und 
ſauber, nur von Herxenſchneidern gearbeitet, 

empfiehlt zu auffallend billigen Preiſen. 
er Peril, Langgaſſe 70. 


15 , 7 15 , 3 5 e, 2 , , 


Schreibbüchern und alle 


Reelität und Billigkeit Aufträge der Bau⸗ 


Ri 


Geſchäfts⸗Verlegung. WI 


Unſern werthen Kunden wie dem 


Fr. Holſteiner Auſtern. 


Nathsweinkeller. 
Meinen Reſtvorrath 


Meſſinger Apfelſinen 10 n 
in Originaltiften verkaufe, um damit zu geehrten Publikum hiermit tie ergebene 
räumen, billigit Wilhelm Kaeſeberg. neige, daß wir unſer Seiden-, Band, 


ii Bielor x Garn⸗, Kurzw Geſchz 
Friſche Kieler Sprotten arm, Kurz aaren⸗Geſchaft am bie: 


ſigen Platze weiter führen werden. 
erhielt und empfiehlt 


Unſer Geſchäfts⸗Lokal befindet ſich jedoch 
icht 5 „3, 
J. G. Amort, Lauggaſſe 4. 1 ee 
Am 12. April cr. beginnt die 4. Klaſſe 


Nur 
der 143. Königl. Pr. Staats⸗Lotterie. Nur 107. Heiligeiſtg. 107. Nur 
Hauptgewinn: 


150,000 Thlr. 


Hierzu verkauft und verſendet Antbeil⸗Looſe 
174 1/a 1 


Yıs 7% 1/861 


Einem geehrten Publikum wie mei: 
nen geſchätzten Kunden bie ergebene 
Anzelge, daß ich, nachdem ich aus dem 
Felde zurückgekehrt, mein Geſchaft wies 
der eröffnet habe und zur Ausführung 
aller in mein Fach einſchlagenden Ar: Wi 
beiten bereit bin. Zugleich verbinde 7 
5 die Bitte, mir das früher ge⸗ # 
chenkte Vertrauen auch ferner zu Theil 
werden zu laſſen und mich gütigft mit 
Aufträgen zu beehren. 
Otte Bertsch Wan ob 

o Bar ergolder, 
Mälzernafie No. 105 x 


Geſchäfts⸗Eröffnung. wg 
Einem hochgeehrten Bublitum erlaube ich 
mir hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich in 
dem Haufe Olivaerſtraße No. 82 eine Con⸗ 
ditorei eröffnet habe und bitte unter Zus 
ſicherung der reellſten Bedienung, mich 
meinem Unternehmen güdgft unterftügen z 
wollen. 
Neufah 


egen Einſendung des Betrages oder durch 
Poſtvorſch B- 16) 


( 
J. Schlechauer, 


Königsberg in Pr. 
Die Preußiſche 


Boden⸗Credit⸗ 
Actien⸗Bank 


gewährt unkündbare Hypotheken⸗Darlehen 
in N 1 Gelde, worauf Anträge entgegen 
nehmen 


| 


die General-Agenten 
Richd. Dühren & Co., 


m; 8 
Ratten, ben, Wanzen ꝛc. vertilge mit 


Aähr. Garantie. Auch empfehel meine Prä⸗ 
parate zur Vertilgung des Ungeziefers. 

E Ji. Dreyling, 
Reif. Königl. appr. Kammerjäger, Tiſchlerg. 31. 


Schreibe» Unterricht fin 
Erwachſene ertheilt Wilhelm Fritsch. 
Meldungen täglich Langgaſſe 33 im Com oi 
bis 3 Uhr Nachmittags. (763) 


REF EN TREE IT EEEE 
Zur Schulverſetzun 


empfehle ich mein Lager von Schultorniſtern, 
Schultaschen, Zeichnenmappen, Reibzeugen 
Arten Schreibmate⸗ 
rialien zu billigen und feſten Preiſen 


* 

rwaſſer, den 8. April 1871. 

Hochachtungsvoll A. Liebig. 
Volkskinbergarten. a | 
Am Mittwoch, den 19 d. Mis. beginn 2 


auf's Neue der Curſus in unſerem Volks⸗ 
kindergarten und werden Anmeldungen 1 ' 
t, Kök⸗ 


demſelben im Kindergartenlokale felbfi 
ſchegaſſe 5, e 
er Vorſtaud · 


= 
— 


Ei ea I 
Junge Leute, welche fich im Polizei⸗ 
5 Verwaltungsdienſte aus u 
wollen, finden bei dem Königl. länd⸗ 
lichen Polizei⸗Amte zu Dane Auf⸗ 
321 2 


nahme een 
1 meiner Buchhandlung it eine L 
lingsſtelle offen. 


ra 


Adolph Cobn, Glock uthor 136. 225 
NB. Mein Lager von alten Schulbücherr - Th. Anbuth, Langenmarkt 10. 
B. Mein Lag en Schulbüchern Eine Lehrlingsſtelle tt zu beſezen in der 


für alle Schulen en pfehle gleichfalls. (3212) 


3 


es 


 Steinfoblentbeer 


in großen Partien und einzelnen Tonner 
offeriren billigſt. Petroleum Gebinde 
franco hier kaufen 

F. Haurwitz & Co., 
(3045) Königsberg i. Pr. 


Beſitz⸗Verpacht. 

Es iſt eine Befisung von 200 Morg. fo: 
fort zu verpachten, mit auch ohne Inventg⸗ 
zium; j'hrliche Pacht 400 ; liegt 3% 
Meilen von Danzig an der Eiſenbahn und 
Chauſſee. Alles — — bei F. A. Deſchner, 

opengaſſe Nr. 5. 


leeſamen 


roth, weiß und gelb, Gräſer und Runkel⸗ 


übenſamen empfishlt billigſt 
163100) N. Baecker in Mewe. 


IN 1200, 2000, 3000, 4000 bis 700 
1000, Thlr. find a 55 und 6 % zur 1. 
Stelle ländl. 


L. Sannier sten Buchhandlung. 
A. Scheinert in Danzig. 12) 


Ein photograph. Atelier 
welches ſeit vielen Jahren mit beſtem Erfolge 
betricben, iſt ſogleich zu vermiethen. Adreſſen 
unter 3226 durch die Expedition diefer Zig 
erbeten. 1 
ine Sommerwobnung iſt Neugarten mit 
6 Eintritt in den Garten billig zu ver I 
miethen. Näheres im Theaterbüreau B. 
gaſſe No. 120. N 


Deutſches Haus. 
m gab en echt VBodenbacher N 
Heute Abend 


Bodenbacher und Grünthaler 
vom Faß, Waldſchlößchen, 
Kaiſerbier, Grätzer, Grün: 
thaler⸗Märzen und Berliner 
Aetien-⸗Bier in vorzüglichſter 
Qualität. 


* 


ypothek zu begeben. Näheres 
Poggenpfuhl No. 78 im Comtoir. 

3 Rappwalſache (nicht Militairpferde) 
s und 9 10 55 alt, 5“ groß, gute Wa- 
genpferde, auch ſonſt ſehr brauchbar, ſin 
verkäuflich. Näheres in der Expedition dieſe 
Zeitung unter 2914. 


Ed. Yartin ; 


Reſtaurant, Brodbänkengaſſe 44. 

Hierbei erlaube mir ergebenſt zu bemerken, 

daß Kulmbacher von Sandler und Nünis 

berger von Kurtz unterwegs find und täglid | 
eintreffen Innen > 


Deutſcher Kailer- Saal 
u Schidlitz. £ 


Die Wiederholung der Ein⸗ 
weihungsfeier des Deutſchen 
Kaiſer⸗ Saales findet Heute 
Dienſtag, den 11. April al“ 
am letzten Feiertage ſtatt. Anz 


fang deſſelben 6 Uhr Abends 
Entree für Herren 5 Vn, für Damen Ya , 
Zu welchem einladet. 5 


J. Witt. 


Felonke's Etablissement. 


Mittwoch, 12, April. Gaſtſpiel der 
e Alfoufo. Vo 5 nd 


Danziger Stadttheater 
Zweites und letztes Gaſtſpiel des Fräulein 
Haupt und des Herrn Kren. 

Waffenſchmied. Komiſche Oper in 3 
— Acten von Lortzing. 

Bei meiner Abreiſe nach 
Königsberg ſage ich den lieben 
Niefenburgern ein herzliches 
Lebewohl, will's Gott, auf bal⸗ 
diges Wiederſehen. 


Eduard Loth. 


Reichstagswahl iſt tattfü dende 


kreiſes für die am 12, d. 
Gutsbeſitzer Thomsen 
auf Jeſeritz. a 


Stimmzettel ſind durch die Expedition d 
Danziger Zei, ung zu beziehen. 3 


— 


— —— 
e 


Geſchaft 
befindet ſich jetzt Kürſchnergaſſe 2, 
ne oberen tr ocale 


neben an. 7 
Richard Lemke, Ceifitur, 
Bublifum Danzigs un 


2. Kür ſchnerga 


zinem geehrten Publik. 
E e zur gefälligen Nachricht, daß 
ich mit dem heutigen Tage ein 


Zimmerer: und Bau⸗ 


Geſchaͤft 
am hieſigen Ort etablirt. 
Indem ich ſteis bemüht fein werde durch 


herrn beſtens zu effektuiren, bitte ich ein 125 


ehrtes Publikum, das Vertrauen, wel Der heutigen Nummer liegt ein 
mein verſtorbener Vater in hieſiger — Extra⸗Blatt bel“ enthaltend Ang ken gen 


noſſen, auf mich gütigſt übertragen zu 

und ſehe geneigten F entgegen. 

Danzig, den 11. März 1871. 
Hochachtungsvoll 


Robert Sandkamp, 


Bimmermftr,, Schüſſeldamm 10, 


über die Heilwirkungen der che 
Malzpräparate bei Hamer be 
ungen⸗ und Magenleiden. 2 

bei Herrn Alb. Neumann, Langenmarkt 3 


Rebaction, Druc und Verlag von 
A. W. Kafemann in Danzig, 


N, . 
r 


7 


Er 


2 


